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Neue Krise - neue Scherben
Fortgesetzter bürgerlicher parlamentarischer SbanSal

Das Zentrum als neueste Srifemacherin - Offenbarung der Hinterhältigkeit des Zentrums
Das Spiel mit Sr . Wirth - Srach in Ser Deutschen Volkspartei

Amtlich wird mitgeteilt : Abg . Müller - Franken be*
t . te*.. ffm Mittwoch nachmittag dem Herrn Reichsvräfiden -
-if " " ber den weiteren Fortgang seiner Verhandlungen mit den

x
, e Regierungsbildung in Frage kommenden Persönlichkeitenn « den Fraktionen des Reichstags , denen diese Herren angehören.* '

«
*" * . Bemühungen . seien dadurch auf Schwierigkeiten gestoben ,“** 3 * « t * u m 8 f * a 11 i o n nach ihren letzten Erklärungen
aus bestehe , entweder für den Abg . Dr . 9T» brsministerium auch das Amt eines Vizekanzlersl!* TAIT_ k . ftl . « ^ • . . . w

Bemühungen , seien dadurch auf Schwierigkeiten gestoben ,- u »>e Zentrumssraktion nach ihren letzten Erklärungen
Worauf bestehe , entweder für den Abg . Dr . W i r t h neben dem Vcr-t
^brsministerium auch das Amt eines Vizekanzlers oder an« telle des Verkehrsministeriums ein politisches Ministerium .v»,e das des Reichsinnenmini st rriums verlangt . Er seheder dieser Sachlage keine Möglichkeit mehr für ausglei «u d e Verhandlungen . Der Reichspräsident erklärte , dah er an

sich kern Bedürfnis für die Einrichtung des in der Berfasinng und'n der Geschäftsordnung der Reichsregierung nicht als regelmäbig'Ebenen Amtes eines Vizekanzlers anerkenne, es im übrigenauch oblehnen müsse, in Ausübung seiner verfassungsmähigen Recht «
k 0 ,l * '£,** Fraktion für die Zusammensetzungdes Reichskabinettsmnoend« Borschristc » machen zu lassen . Er ersuche den

Müller -Franken , diese seine Entschliebung der Zen-
" ' truteilen . Abg . Müller -Franken wird dem Reichs-
2au,e b«s Donnerstag Bormittag Bericht über seine

, rrep Vcsprechl»,» --» mit dem Vorstand der Zentrumssraktion" statten.

«. .. Vierzehn Tage lang hat die Deutsche Volkspartei unter
ouhrung des Herrn Scholz und unter Duldung des Herrn
stresemann die Bildung einer Regierung sabotiert . Die
Deutsche Volkspartei hat die Sabotage mit den bei ihr tra¬
ditionellen Mitteln der Treulosigkeit, der Unwahrhaftigkeitund der politischen Unehrlichkeit betrieben . Nebenbei mußtedie volksparteiliche Presse der Oefsentlichkeit den Schwindel
Ersetzen die Verhandlungsmethode Hermann Müllers seitrtTrjl . k < < - • • * • - ' -

Äehen der Sozialdemokratie und ihres parlamentarischen
Kuyrers zu schädigen und herabzusehen. Als dann Herr Dr
^ resemann glaubte , daß das in hinreichendem Maße ge-
Mhen sei , präsentierte er sich durch das Telegramm von de ;
Mhlerhöhe als der Mann , der den rettenden Gedanken wie -

einmal gehabt und ihn ausgesprochen hat . Darüber ist
.

un Herr Scholz ,sein Mitkonkurrent in der Deutschen Volks-
1 A " ei . und der es in unbezähmbarem Ehrgeiz bestimmt mit
. g

^^n Gustav Stresemann aufnehmen kann, in helle Wut
l Stresemann hat ihm wieder einmal den Rang ab-
l d-

'^ fen . Und nun wollte Scholz demissionieren und hat in
innerparteilichen Fraktion schließlich die Annahme von
^ Meßungen durchgescht , die in der Sache Stresemann

- Üben, aber für ihn nebenbei einen ziemlich derben
t "Nel enthielten . Nach dem Telegramm Stresemann an

kchann Müller schien es jedoch , als ob Nun endlich die
gierung auf die Beine gestellt werden könnte .

I tz. ,Da erhob sich gestern plötzlich in Ablösung der Deutschen
^ kspartei eine neue Krisenmacherin: das Zentrum .

. ^ nemmal erklärt nun das Zentrum , daß die ihm an-
H3ex „

teneT? Ministerien ihm politisch nicht genügen und ent-
SL ?1 es .̂en P "sieu eines Vizekanzlers oder den « es
dgtz ^ inncnministcrs besetzen. Und nun das Allerschönste

j !>em
l

f oaefelbc Zentrum , das vor drei Monaten nur unter
sj^ llurken Druck der öffentlichen Meinung sich hat bereit

„a^en> Herrn Dr . Wirth wieder als Kandidaten
■ leilfö IIen> dasselbe Zentrum macht jetzt plötzlich seine Be-

Dr Wsll an der Regierung mit davon abhängig , daß Herr
^abin kme einflußreiche politische Stellung im neuen
sich

"Ett erhält . Das Zentrum hat gestern mit einem Schlage
es politische Hinterhältigkeit geosfenbart . Nachdem^ Eutschen Volkspartei nicht gelungen ist, die Aufgabe
bcts ? Müllers vollends zu zerschlagen , so macht sich nun
ja :tum a” die gleiche Arbeit und' es läßt durch WTB .

warum : Es will möglichst den Reichs¬
te » Zwingen , die Kabinettsbildung wieder einem
.

m
«
(? n n 3“ übertragen .

j<5)en ^ Motive sind ungefähr die gleichen wie bei der Deut-
, -r E " bpartei : man fürchtet die sozialdemokrati -
i>? ^ Ehrung , man
slch ^ .UErlicher

fürchtet die Konsequenzen . die
und sozialpolitischer Beziehung□ uns ihr ergeben. Man will diese Konsequenzen mcht undstiert daher alle Bemühungen der Sozialdemokratie , e ne

geführte Regierung zustande zu bringen .Nachdem nun auch das Zentrum in der Krisenmacherei be-hat , sind wir erst recht der Meinung , daß, wenn irgend
s Wch . Hermann Müller auch die a l l e r I e tz t e M o 8 N ch -
| |U bilde«

3 ö P f c n soll, eine von ihm geführte Regierung
I . ^rch z- !,st muß ganz klar und eindeutig dem ganzen Volke
Isistig sind segeigt werden , daß es die bürgerlichen Par -

die b i s h e r die Bildung einer Regierung verhin¬

dert und das geradezu jammervolle Schauspiel seit zwei Wo¬
chen herbeigeführt haben. Dieser Anschauungsunterricht ist
vonnöten und er wird sich für die Sozialdemokratie in hohem
Maße als vorteilhaft ergeben, übrigen verweisen wir auf
die in der heutigen Ausgabe wredergegebene Darstellung der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion über die Vorgänge am
gestrigen Tage und über die Krisenmacherei des Zentrums .

Die fozialöemokrattfche Reichsta- sfraklion
teilt mit :

„Der Abg. Müller- Franken erstattete am Mittwoch nachmittag
um 6 Ubr dem Herrn Reichspräsidenten Bericht über die Verhand¬
lungen , die er bisher mit den Persönlichkeiten geführt hat, die er
zur Regierungsbildung Vorschlägen wollte. Er sei zuletzt deshalb
auf Schwierigkeiten gestoben , weil die Fraktion der Zen¬
trumspartei ihm erklärt habe, dag sie entweder darauf bestehen
müffe , dag der Abg . Dr . W i r t h neben dem Verkehrsministeiiuin
oder dem Ministerium i :- r die besetzten Gebiete die Stellung des
Vizekanzlers erhält , oder daß das Zentrum an Stelle eines
der kleineren Ministerien ein politisches Ministerium erhält ,
wie das Reichsministerium des Innern . Da seine Fraktion auf die
Besetzung des Reichsministeriums des Innern durch den Abg.
Severing nicht verzichten könne , sehe er die Weiterführung
aussichtsreicher Verhandlungen nicht mehr als gegeben
an . Ohne Hinzuziehung von Vertretern der Zentrumspartei könne
er eine Regierung am tragfäbigcr Grundlage aber nicht bilden .
Unter völliger Aufrechtcrbaltung seiner sachlichen Bedenken gegen
die Zulässigkeit der Errichtung des Postens eines Vizekanzlers
würde er bereit sein , um das Zentrum zu gewinnen , seine Bedenken
zu überwinden . Aber das würde ihm nur neue Schwierig¬
keiten bereiten , da er wisse, dab ^ auch in der Deutschen
Volksvartei die schwersten Bedenken gegen die Einrichtung des
Amts eines Vizekanzlers bestehen würden . Diese Auffassung wurde
bestätigt durch eine Mitteilung, die der Herr Reichsaugenminister
am Nachmittag dem Büro des Herrn Reichspräsidenten zukommen
lieg.

Der Herr Reichspräsident erklärte , dag er für sich kein
Bedürfnis für die Einrichtung des in der Verfassung und in
der Geschäftsordnung der Reichsregierung nichtalsrescl -
mägig vorgesehenen Amts eines Vizekanzlers anerkenne, im
übrigen auch a b l e h n e n müsse, in Ausübung seiner verfassungs¬
mäßigen Rechte sich von einer Fraktion für die Zusammensetzung ocs
Rechiskabinetts bindende Vorschriften machen zu lassen .

Der Abg . Müller- Franken teilte den Abg . Esser und Steger -
wald den Inhalt seiner Unterredung mit dem Reichspräsidenten
sofort mit . Der Abg. Stegerwald erwiderte dem Abg. Müller-
Franken , dag die Zentrumsfraktion sich am heutigen Tage nichtmehr auf eine Schaffung des Amts eines Vizekanzlers versteift
bade, sondern als zweite. Lösung in Vorschlag gebracht habe, dag
man dem Zentrum an Stelle eines der kleineren Ministerien ein
politisches Ministerium , wie das Reichsinnenministerium überlassen
möge . Der Abg . Müller-Franken erwiderte , daß sein« Fraktion auf
Herrn Severing als Innenminister nicht verzichten würde, dagegen
habe ibm der Abg. Hilferding persönlich erklärt , daß er be¬
reit sei , ans die llebernabme des R e i ch s f i n a n z m i n i st c -
riums zu verzichten , wenn damit die Regierungs¬
bildung gefördert werden könnte Der Abg . Steger¬
wald bemerkte , daß er das Finanzministerium , in diesem Sinne als
politisches Ministerium nicht anzpsehcn vermöge.

Die Z e n t r u m s f r a k t i o n nahm zu den Mitteilungen
Stellung und lieg den Abg . Müller- Franken wissen , daß sic die
Vorschläge ihrer Unterhändler billige .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nahm davon Kennt¬
nis . Der Abg. Di t t m a n n stellte fest, dag die Fr a k t i o n ein¬
mütig an der Besetzung des Rcichsinnenministeriums durch den
Abg. Severing festhalte.

Der Karren ist also verfahren und zwar gründ¬
lich verfahren . Die Schuld an diesem Ausgang trägt das
Zentrum . Die Sozialdemokratie ist ihm so weit entgegengekom-
men, als es nur möglich war . Hermann Müller hat sich von vorn¬
herein mit dem Anspruch des Zentrums auf 3 Ministerportcfeuilles
einverstanden erklärt , obwohl für die Sozialdemokratie trotz ihrer
überragenden ziffernmäßigen Größe nur 4 Ministerien in Betracht
kommen . Er hat ihrem Wunsch entsprechend sich bemüht , sowohl das
Ernäbrilngsministerium , wie das Justizministerium , die das Zen¬
trum beide als eine Belastung empfunden batte , mit Persönlich¬
keiten aus anderen Parteien zu besetzen. Es iah bis Dienstag
abend noch so aus, als ob ein völliges Einvernehmen hergestellt
werden könnte.

Plötzlich meldet nun die . Zentrumssraktion ihren Anspruch auf
den Vizekanzlervosten' an , und »war fordert sie ihn für Herrn Dr .
Wirth. Das geschah , nachdem Hermann Müller mit
den Wortführern des Zentrums dahin überein¬

gekommen war , dag die Ernennung eines Vize¬
kanzlers überflüssig sei . Von diesem llebereinkommen
war inzwischen auch der Reichspräsident in Kenntnis gesetzt, der,
äks die neue Forderung des Zentrums auftauchte , seine Ablehnung
ausvrach. Erfolg : Das Zentrum zog zunächst den Arbeitsministet
Brauns zurück. Es schien also so, als ob es nur mit 2 Ministern
in das Kabinett einzieben und die Ressorts des Verkehrs und der
besetzten Gebiete besetzen wolle. Dann aber plötzlich erklärte es. es
könne auf ein politisches Ministerium nicht verzichten, und fügte
hinzu, daß es als politisches Ministerium , das feinen Ansprüchen
genüge, das Ministerium des Innern betrachte. Von einer Frci'-
gabe Sevcrings konnte natürlich für die Sozialdemokratie keines¬
wegs die Rede sein . Man bot den Unzufriedenen der Reibe nach
nochmals die Justiz, ja selbst die Finanzen an . Die Antwort aber
war kühl , keines von diesen Portefeuilles sei als politisch anzu¬
sehen.

Wir fragen uns vergebens , was das alles bedeuten soll. Fast
müssen wir zu der Auffassung gelangen , daß eg dem Zentrum
darum zu tun gewesen ist , den Sozialdemokraten
die Führung zu entwinden , um das Heft in die
Hand zu bekommen . Wie läßt es sich sonst erklären , daß di^
Partei , die noch vor wenigen Monaten Herrn Wir ? v
abschütteln wollte , jetz auf seine Berufung zum Vizekanzler
bestand. Wie läßt es sich sonst erklären , daß sie in letzter Stunde
plötzlich das Bedürfnis nach dem Ministerium des Innern empfin¬
det, dessen Besetzung mit Severing überhaupt von niemanden im
Zweifel gezogen worden war . Herr Wirth bat durch seine engeren
Freunde auf seine politischen Verdienste und auf sein Ansehen im
Ausland Hinweisen lassen . Wir sind nach wie vor weit davon ent¬
fernt , die politischen Verdienste des Herrn Wirth verkleinern zu
wollen. Aber war deshalb seine Ernennung zum Vizekanzler in
diesem Augenblick eine unbedingte Notwendigkeit? Wir glauben ,
daß sein Ansehen im Ausland groß ist, aber er kann seine außen¬
politischen Erfahrungen auch auf jedem Posten im Kabinett nutz¬
bar machen und von jeder Stelle aus seine Ratschläge erteilen .
Schließlich ist die Stellung und das Anseben der Regierung nichtdavon abhängig , ob er eine nach außen besonders in die Augen
fallende Position einnimmt . Abgesehen davon , daß altem Brauchgemäß der Vizekanzler doch nur bei Verhinderung des Reichskanz¬lers in Aktion tritt .

Was nun werden soll , weiß niemand . Mehrere Kombinationen
sind theoretisch noch möglich , ob sie sich aber praktisch durchführen
lassen , ist mehr als zweifelhaft . »

Dem Parlamentarismus ist ein Schlag zuze -
füst worden .

Das Zentrum selbst wird nicht behaupten wollen, daß es
seine eigene Stellung verbessert hat . Was aber schlimmer ist ,es ist ein Konflikt zwischen zwei Parteien ent -
standen , die gemeinsam der Sache der Demokratie
und der Republik grobe Dien st e hätten erweisen
können . Diesen Zwischenfall bedauern wir Sozialdemokraten auf
das Allcrlebhafteste . An eine sachliche Politik gewöhnt, werden
wir stets bemüht bleiben , die entstandene Kluft nicht noch unnötig
zu vergrößern . Di« Verantwortung aber für diese höchst uner¬
freuliche Entwickelung der Dinge müsien wir ablebnen .

Wie üas Zentrum feine Schiebungen
unS ckrifenmacherei betreibt

Ueber die Verhandlungen zwischen Hermann
Müller und dem Zentrum wird dem VDZ . -Bureau aus
Zentrumskreisen folgende zusammenfassende Darstel¬
lung gegeben :

Im Anschluß an die Sitzung des Fraktionsvorstandes
des Zentrums suchten die Abgg . Stegerwald und Esser den
Abg . Müller- Franken auf und teilten ihm mit , daß durch den
Widerstand gegen die . Vtzekanzlerschaft Dr. Wirtbs
für das Zentrum eine völlig neue Lage entstanden sei . Das
Zentrum sei trotz mancher Bedenken ursprünglich bereit gewesen ,
in der Regierung das Arbeitsministerium wieder zu übernehme ,
aber nur unter der Voraussetzung, daß es zugleich mit der Dizc -
kanzlerschaft auch eine starke politische Stellung im Kabinett
erhalte . Da diese Voraussetzung wegfalle, müsse es die Ueber-
nahme des Arbeitsministeriums in der Regierung ablehnen . Es
wolle aber an der Vizekanzlerschaft das Zustandekommen der
Regierung nicht scheitern lassen . Das Zentrum werde daher für
die Folge keinerlei Beschlüsse mehr fassen . Aufgabe des Abg.
Müller-Franken werde es sein , zu entscheiden , welche Ministerien
er dem Zentrum überlassen wolle. Der Abg . Müller-Franken hat
darauf die Abgg . v . G u e r ar d und Dr . Wirth gefragt , ob sie
zur llebernabme eines Ministeriums in der Regierung bereit feien.,Beide haben diese Frage grundsätzlich bejaht . Der Abg. v . Eueraid
bat sich auf die weitere Frage , ob er das Derkebrsministerium
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übernehmen wolle , dazu bereit erklärt . Dagegen bat Dr . W i r t h ,
dem der Abg . Müller -Franken das Ministerium für die besetz¬
ten Gebiete anbot , erklärt , bnfe er seine Zusage davon ab -
bängig machen müsse, daß dem Zentrum entweder die Vize¬
kanzlerschaft oder ein anderes volitisches Ministerium
zugestanden werde .

Von welchen bisher versteckt gehaltenen Absichten das
entrmu bei seinen nunmehr einsetzenden parlamentarischen
chiebungen geleitet wird , geht auch aus dieser privaten

( aber offenbar aus Zentrums kreisen ) stammenden Notiz
des Wolffschen Telegraphen -Bureaus hervor :

„Im Reichstag betrachtet man die Versuche Hermann Müllers ,
ein Kabinett der groben Koalition ohne fraktionsmäfeige Bindung
zu bilden , nunmehr zunächst als gescheitert . Ueber die wei¬
teren Absichten Hermann Müllers verlautet nichts ; es herrscht aber
die Auffassung vor , dafe er morgen (Donnerstag ) dem Reichs¬
präsidenten seinen Auftrag zuriickgeben wird . Diese Auf¬
fassung ergibt sich daraus , dah das Zentrum auch den Posten
des Finanzministers als nicht zureichend ablebnte , den die So¬
zialdemokraten ihm als letzte Konzession angeboten hatten . Ob
der Reichspräsident , wenn Hermann Müller seinen Auftrag zu¬
rückgibt , seinen Beauftragten der Aufgabe entbinden wird , ist nicht
bekannt . Sollte dies der Fall sein , so rechnet man in parla¬

mentarischen Kreisen mit der
Beauftragung eines Zentrumsmannes .

Es wird aber auch der Gedanke erörtert , dah Hermann Müller

seine Bemühungen fortsetzen könnte , ein Kabinett ohne das
Zentrum zu bilden , mit der Verteilung der bisher dem Zen¬
trum zugewiesenen Ministerien auf die übrigen Parteien . Gegen
einen solchen Schlag bestehen in den Kreisen der Deutschen Volks -

partei erhebliche Bedenken und auch Hermann Müller hat seine
Abneigung gegen ein Kabinett ohne das Zentrum zum Aus¬
druck gebracht . Wie die Lage sich nun weiter entwickelt , hängt
von der Unterredung ab , die Hermann Müller morgen mit dem

Reichspräsidenten haben wird . Man nimmt an , dah die Ini¬
tiative nunmehr beim Herrn Reichspräsidenten liegt .
In später Abendstunde haben sich übrigens überraschend
die Abgeordneten Stcgerwald und Esier vom Zentrum erneut zu
Hermann Müller begeben . Ueber die Unterredung ist im Augen¬
blick noch nichts Näheres bekannt . Es wird in diesem Zusam¬
menhang aber auch von der Möglichkeit gesprochen , die Frage der
Weimarer Koalition , die noch nicht als endgültig
erledigt gilt , noch einmal zu prüfen ."

krach innerhalb de«
Seutfchen Volkspartei

' ' - Stresemann kontra Scholz

Die Reichstagsfraktion der Deutschen B o' l k s v a r t e i

befähle sich am Mittwoch in einer fünfstündigen Sitzung mit der

politischen Lage , ihre Entwicklung in den letzten Tagen und ins¬

besondere mit den Ursachen dieser Entwicklung . Das Tele¬

gramm des Reichsauhenministers an Hermann Müller

stand im Mittelpunkt der Erörterungen . Stresemann hat dieses
Telegramm ohne vorherige Verständigung mit der Leitung seiner
Fraktion abgeschickt. Er stellte seine Parteifreunde gewissermahcn
vor vollendete Tatsachen . Warum , dürste er selbst am besten wis¬

sen . Scholz , der Führer der volkspartcilichcn Reichstagsfrak -

tion , tat empört . Er drohte mit seinem Rücktritt und soll in

der gestrigen Fraktionssitzung von einer hinterhältigen
Politik gewisser Persönlichkeiten gesprochen haben . An¬

fänglich versuchte man ihn vergeblich zu beruhigen , bis er sich mit
der Annahme folgender Entschließung zufrieden gab :

„Dir Fraktion dankt ihrem Volitzenden und Führer auf das

wärmste für seine nun fast fünf Jahre währende unermüdliche
opferwillige und erfolgreiche Arbeit im Dienste der Fraktion ,
Partei und Vaterland . Insbesondere auch für die zielbewuhte
Führung der Verhandlungen zur Regierungsbildung in den letz¬
ten Wochen und spricht ihm ihr uneingeschränktes Vertrauen aus ."

Die Annahme dieser sonderbaren Entschliehung erfolgte
in geheimer Abstimmung einstimmig . An der Tatsache , dah

Scholz in der offiziellen Leitung der Volksvartei keinen oder

nur noch wenige Anhänger bat , ändert diese Einstimmgkeit nichts .
Man kennt auch dort seine Pappenheimer , sonst hätte Herr Strese¬
mann nicht umsonst aus freien Stücken heraus seine Teilnahme

an einer Regierung Müllers zugesaot . Seine Handlungsweise gebt

offensichtlich aus eine Desavouierung der volksparteilichen
Reichstagsfraktion hinaus . Die es anging , haben das begriffen .

Was blieb Herrn Scholz und seinen Freunden anderes übrig , als
sich mit den bestehenden Tatsachen abzufinden . Sie haben es ge¬
tan , aber gleichzeitg ihren Schmerz über das Vorgehen Stresc -
manns in folgender Entschliehung Ausdruck gegeben :

„Die Fraktion stellt fest, dah die richtige Leitung der Partei
und der Fraktion eine ständige enge Fühlung aller an den politi¬
schen Entscheidungen Beteiligten untereinander und mit den Frak -
tionsfübrcrn vorsieht , und erwartet daher , dah dementsprechend
von allen Fraktionsmitgliedcrn verfahren wird .

"

Es handelt sich hier um einen Versikh der volksparteilichcn
Reichstagsfraktion , nach auhen hin das Gesicht zu wahren . Aber
in dem gleichen Augenblick , in dem Scholz und seine Freunde den
Reichsaubenminifter Dr . Stresemann gewissermahen zu fesseln
versuchen , gewinnen sie „Haltung " durch die Annahme folgender
Entschliehung :

„Die Fraktion will , um das Zustandekommen der Regierung
nicht ihrerseits zu verzögern , gegen eine Beteiligung ihre beiden
bisherigen Minister an einer nichtfraktionsmähig gebundenen Re¬
gierung keine Aussetzungen erbeben . Sie stellt jedoch ausdrücklich
fest, dah ihre Haltung zu etwaigen Vertrauens - und Mifetrauens -
voten dadurch in keiner Weise gebunden ist, und insbesondere von
dem Inhalt der Regierungserklärung abhängig sein wird .

"

Der Hinweis , dah die Volksvartei in keiner Weise an ein
Kabinett , in dem Curtius und Stresemann sitzen , gebunden ist,
können wir nur als eine lächerliche Redensart betrachten . Wir
warten ab .

Der Krach innerhalb der Deutschen Volkspartei der vor allem
dürch die gegenseitigen Rivalitäten der Herren Dr . Stresemann und
Dr . Scholz neuerdings wieder ausgebrochcn ist , wird in der volks¬
parteilichen Badischen Presse u . a . wie folgt beurteilt :

„Wenn Worte einen Sinn haben , dann bedeutet diese Ent -
ichliehung einen Rüffel , der sich gegen alle diejenigen richtet , die eS
in diesem Falle angeblich versäumt haben , die Verbindung mit Dr .
Scholz aufrecht zu erhalten . Das wäre also nicht nur der Leiter der
Geschäftsstelle , der Abgeordnete Kempkes , sondern auch der Wirt¬
schaftsminister Curtius und Reichsaubenminister Dr . Stresemann .
Das bedeutet aber weiter die Zumutung , dah der Parteiführer und
Aubenminister in seiner Eigenschaft als Fraktionsmitglied gewisser¬
maßen dem Fraktionsvorsitzenden unterstellt wird . Eine solche Kon¬
stellation scheint uns untragbar , gerade weil Dr . Stresemann ja
nicht als Abgeordneter , sondern als Minister und Parteiführer fein
Telegramm an Herrn Müller geschickt bat und den Versuch , seine
Bewegungsfreiheit in dieser Weise einzuengen , mit Recht ablcbncn
muh .

Die Forderung des vertrauensvollen Zusammenarbeitens zwi¬
schen den Führern einer Partei ist eine Selbstverständlichkeit . Dar¬
aus aber einen Fraktionszwang zu machen , der den Ministern in
ihrer Abgeordneteneigenschaft untragbare Bindungen auferlegt , ist
eine Unmöglichkeit . Die Fraktion der Deutschen Volksvartei wäre
also besser beraten gewesen , wenn sie auf die Entschliehung verzich¬
tet und vor allem die Veröffentlichung verhindert hätte , die über
das Vertrauensverhältnis in der Partei und in der Fraktion ganz
falsche Vorstellungen erwecken muh .

"

vanzige « vecjkaffungsreftrm
gescheitert

Danzig , 27. Juni ( Eig . Draht ) . Die seit Monaten im Mittel¬
punkt des politischen Lebens des Freistaates siebende Reform der
Bcrfassung ist in der am Mittwoch erfolgten Endabstimmung ge¬
scheitert . Die Verfassungsäbänderung sah die Parlamentarisicrung
und Verkleinerung des Senatsoor , der bisher aus 22 Senatoren be¬
stand , von denen 8 als Beamte auf 4 Jahre gewählt wurden . Die
Zahl sollte jetzt auf l2 herabgesetzt werden . Alle sollten parla¬
mentarisch verantwortlich sein . Außerdem sollte der Volkstag von
120 auf 72 Abgeordnete herabgesetzt werden . Weiter umfahte das
Reformwerk die Beseitigung des sich reaktionär , auswirkendcn
Richterwahlausschusses .

Alle diese für das innen - und aubenvolitifche Verhältnis der
freien Stadt Danzig bedeutungsvollen Verbesierungen sind zu Fall
gekommen , da die ausschlaggebenden 7 kommunistischen Abgeordne¬
ten sich der Stimme enthielten und so statt der erforderlichen
Zweidrittelmehrheit mit 80 Stimmen für die Vorlage nur 7t Stim¬
men abgegeben wurden . Für die Verfassungsänderung stimmten
« über den Regierungsparteien (Sozialdemokraten , Zentrum und
Liberale ) noch die Hausbesitzergruvve und die Polen . Die Deutsch¬
nationalen , die die Schaffung einer zweiten Kammer beantragt
batten , enthielten sich der Stimme , Um ihre so verhängnisvolle
Dummheit »u verschleiern , stellten die Kommunisten nach der Ab¬
stimmung einen Antrag auf sofortige Auflösung des Volkstags ,
während sie vorher die Auflösungsmöglichkeit verhindert batten .

Sappho
' Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
29 ( Fortsetzung .)

Einzig Hettömas brachten ihn etwas in Respekt , und der Zeich¬
ner batte stets auf seinem Tische , um den der kleine Wilde , von den

Kompassen und Zeichenstiften angelockt , herumftrich , eine Hunde¬

peitsche in Armweite liegen , mit der er ihm um die Beine knallte .
Aber weder Johannes , noch Fanny hätten derartige Drohungen an¬
wenden können , obgleich sich der Kleine ihnen gegenüber so verschlos¬
sen und mibtrauisch zeigte , so unzugänglich selbst für die zärtlichsten
Schmeicheleien , als ob „Mänine " ihn sterbend aller zärtlichen Hin¬
gebung beraubt hätte . Fanny gelang es noch, „weil sie so gut roch" ,
ihn einen Augenblick auf dem Schöbe zu behalten , während er Eaus -

sin gegenüber , der ihm doch immer viel Nachsicht bezeugte , stets das
wilde Tier wie bei der Ankunft blieb , mit scheuem Blick und aus¬

gestreckten Krallen .
Diese unüberwindliche und fast instinktive Abneigung des

Kindes , die eigentümliche Bosheit in seinen kleinen , blauen Augen
mit den weiblichen Wilpvern , und vor allem die blinde , jähe Zärt¬

lichkeit Fannys für diesen plötzlich hineingeschneiten Fremdling ,
quälten ihren Liebhaber mit neuem Argwohn . Es war vielleicht
ihr eigenes , bei der Amme oder ihrer Stiefmutter erzogenes Kind ,
und als er von Machaumes zu jener Zeit erfolgtem Tode hörte ,
schien dieses Zusammentreffen seine Qualen zu rechtfertigen . Wenn
er nachts di « kleine in die seine geschlungene Hand hielt — denn
das Kind glaubte sie im Dunkel des Schlafens und Träumens im¬
mer noch M , nine zu reichen — fragte er ihn bisweilen in seiner
inneren uneingestandenen Aufregung : „Woher kommst Du ? Wer

bist Du ?" immer in der Hoffnung , das Geheimnis seiner Geburt
zu ergründen .

Aber seine Unruhe legte sich nach einer Bemerkung von Pava
Legrand , der um eine Unterstützung für den Grabschmuck der Ver¬

blichenen bat und , als er Josephs Wiege erblickte , seiner Tochter
zurief :

„Herrje ! ein Junge ! . . . Ra , da bist Du wohl zufrieden ! . . .
So was konntest Du ja niemals fertig kriegen .

"

Eaussin war Io glücklich, dab er den Erabschmuck bezahlte ohne

nach der Rechnung zu fragen , und Pava Legrand zum Frühstück
dabehielt .

Dieser war jetzt bei der Paris -Versailler Pferdebahn angestellt ,
infolge seines starken Weingenusses zwar zu Schlaganfällen neigend ,
aber immer fidel und vergnügt unter seinem Eummi -Lederhut , den
er den Umständen angemessen mit einer breiten Krevvkrämve ver¬
sehen hatte , die ihm ein richtiges Leichenbitteranseben verlieh . Ent¬
zückt von dem Empfange des Herrn seiner Tochter , kam er von Zeit
zu Zeit wieder und ab einen Teller Suppe bei ihnen . Sein weißes
Polichinellhaar in dem glatten , aufgendtznfenen Gesicht, sein maje¬
stätisches Säuferbenehmen , die Achtung , welche er seiner Peitsche
bezeugte , wenn er sie mit der Sorgfalt einer Amme in einer Ecke

unterbrachte , machte einen groben Eindruck auf das Kind , und sie
beide wurden bald gute Freunde . Eines Tages überraschten sie
HettLmas , als sie alle »Mammen gerade mit essen fertig waren :

„O ! Verzeihung , Sie sind in Familie . . . schmollte Frau Het -
töma , und dies Wort war für Johannes ein Schlag ins Gesicht, so
demütigend wie eine Ohrfeige .

Seine Familie ! . . . Dies aufgelesene Kind , das den Kopf auf
den Tisch gelegt , schnarchte , dieser alte Landstreicher , mit der Pfeife
im Mundwinkel und der ordinäre Stimme , die zum hundertsten
Male auseindersetzte , dab er mit zwei Sou Schwitze ein halbes Jahr
reiche und feit zwanzig Jahren immer noch denselben Stiel habe ! . .
Seine Familie , zum Teufel auch ! . . . Gerade so gut , wie sie seine
Frau war , diese gealterte , erschöpfte Fanny Legrand , die sich , in
Zigarettenqualm eingehüllt , träge aus ihren Ellenbogen stützte . . .
Binnen Jahresfrist würde alles dies aus seinem Leben verschwin¬
den in den wechselnden Bekanntschaften aus der Reise und an der
Table d 'bSte .

Aber zu anderen Zeiten lieh dieser Gedanke an die Abreise , die
er als Entschuldigung für seine Schwäche anrief , wenn er sich sinken
und in den Schmutz gezogen fühlte , lieh dieser Gedanke , anstatt ihn
zu beruhigen und erleichtern , ihn erst recht die mannigfachen Bande
gewahren , mit denen er gefesselt war , und zeigte ihm , welch ein
Rib die Abreise sein würde , nicht ein Buch , nein ! zehn , und wie

schwer es ihm sein würde , diese kleine Kinderhand fahren zu lassen ,
di« sich nachts in die seine legte . Bis .herab zu La Value , der pfei¬
fenden , singenden Goldamsel in ihrem zu kleinen Bauer , das man
ihr stets wechseln muhte , und worin sie den Rücken krümmte wie
der alte Kardinal in seinem eisernen Gefängnis , ja , selbst La Balue
hatte ein Plätzchen in seinqm Herzen erobert . . . und wie hart
würde es ihm ankommen , sie daraus zu verbannen .

Und doch nahte sie , die unabwendbare Trennung ; und der
glanzvolle Juni -Monat , in dem die Natur ihr Festkleid anlegt ,
würde wahrscheinlich der letzte sein , den sie zusammen verlebten .
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Abänderung des Wahrgesetzes in
Mecklenburg - Schwerin

Schwerin , 27. Juni . In der heutigen Sitzung des MecklenbE

Nr

Schwerinschen Landtages wurde der Gesetzentwurf zur Äbände ^
des Landtagswahlgesctzes , der die vom Staatsgerichtshof für
Deutsche Reich als verfassungswidrig bezeichneten mecklenburgnA ,
Wahlbestimmungen beseitigt , mit den Stimmen fast aller Abge^
neten in erster und zweiter Lesung angenommen . Es handelt
bei diesem Gesetz um die Aufhebung der Wohlbeschränkungen
kleinere Parteien durch Hinterlegung von Kautionen und LeisE
von 3000 Unterschriften vor Zulassung eines Wahlvorlchlages .
dritte Lesung des Gesetzentwurfes muhte vertagt werden , da t>°"

kommunistischer Seite gegen die sofortige Behandlung widers »“"'

chen wurde . ,

iir

Kabinett pilsubski ZMückgetrete«
Warschau , 27. Juni . Heute nachmittag 13.30 Uhr hat 50! ’*!!
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fterpräsident Marschall Pilsudski dem Präsidenten der Revu
das RUcktrittsgesuch des gesamten Kabinetts überreicht .

Der Präsident der Republik hat die Demission angeno « t*“*

und den bisherigen stellvertretenden Ministerpräsidenten Prof .
Casimir Bartels zum Ministerpräsidenten ernannt .

Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Bartels hat der Ps **'

dent der Republik als Minister des neuen Kabinetts die MiiE *

des vorigen Kabinetts mit zwei Ausnahmen ernannt . Anst“*'

des bisherigen Unterrichtsministers Dobrucki wurde zum Unm
richtsminister der bisherige Direktor des politischen Deportem “*^
des Innenministeriums Casimir Switalski und anstelle des l ['

herigen Verkehrsministers Ramocki der Ingenieur Alfred KU"

zum Verkehrsminister ernannt . Marschall Pilsudsky übernii **"

im neuen Kabinett das Kriegsministerium .

Nupprechl als Neklameredner
Er feiert die Erinnerung an sein Haus

Aus München wird uns geschrieben :
Im Verlause der vielen weib - blauen Tage , die in den letzt“*

Jahren mit wenig Ausnahmen in Südbäyern abgebalten wurd “*

und die im wesentlichen nur der monarchistischen Propaganda di “*'

ten , hat sich der Erkronprinz Rupprecht meist zurückgebalten . AnS^
sichts des antimonarchistischen Volksentscheids am 20. Mai hat
jetzt aber offenbar die ruhige Ueberlegung verlassen . Für b**

letzten Sonntag lieh er durch den Heimat - und Königsbund ein“

monarchistischen Tag in dem durch das Scheffellied bekannt “"

Städtchen Staffelstein in Obersranken organisieren und verfaß
dafür eine ungewöhnliche , rein auf sein Privatinteresse abgest “^

Rede . Bei der Feier im Rathaus las er u . a . folgende Sa “

von einem Manuskript ab :
„In der zahlreichen Beteiligung an der heutigen Tagung

blicke ich nicht nur ein Zeichen treuer Anhänglichkeit an t» “*"

Haus , sondern auch einen Beweis dafür , dab die Erinnern *^
weiterlebt an die gerechte und sparsame Regierung der vorr “dn

lutionären Zeit , die das dauernde Wohl des Volkes im Auge bat'

während jetzt imLtreben nach raschem Erwerb nur allzu oft
. • - -

gessen wird , die Wirtschaft auf sichere Grundlagen zu stellen. $
der Königszeit hatte das bayerische Volk mehr Einflußver ÄOiiiBsje » flaue uus > auucuiaje iooii ment veuitiub '

j
seine Geschicke als heute . Es konnte sie selbst bestimmen , währ “*

sie ihm jetzt diktiert werden , von wechselnden Mehrheiten aue“
^

halb der eigenen Landesgrenze und Bayern im Reich nicht «iE ,
so viel zu sagen hat und weniger Recht besitzt, wie das kl“^
Land Vorarlberg im benachbarten österreichischen Staate .

" #
Um die richtige monarchistische Stimmung zu schaffen ,
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der Königsbund ganze Kolonnen seiner südbayerischen Eliteit *
^

ven nach Stasfelstein transportiert , dah das Sveichelleckertu «
der Byzantinismus wahre Triumphfeiern aufweisen konnte .
folge der bekannten Bureaukratie des bayerischen JnneniniE ,
riums hatte sich denn auch die Gruppenpolizei und die Musils
Reichswehrreiterregiments aus Bamberg beteiligt . , 50 50!j\ ,,
von den Landespolizisten und viele Gendarmen wurden dazu *\ ,
wendet , von früh 7 Uhr bis nachmittags 3 Uhr den Durchs “ '
U'dUlU , Wli | tUi ) I Vi-AjV VIS? HUU/IUIUUU3 M 44-4/1 VCIl 4/U4Uf V

verekbr für Fahrzeuge aller Art durch Stasfelstein zu
Im Mittelpunkt der Veranstaltung , die einen bewubt verfassuE
feindlichen Charakter trug , stand ein feierlicher Gottesdienst » ^
der Bambcrger Erzbischof hielt und der mit dem bischöfl’E

“

Segen für den König schlafe .

Deutscher in Kabul verhaftet
eni

'
ÄIn Kabul wurde ein deutscher Major , der einen ZusamM “*Aj

mit einem afghanischen Offizier während einer Hebung 0 “"X|>
hatte , verhaftet . Die Angelegenheit , die schon längere Zeit 3““

liegt , hat jedoch , wie WTV . meldet , keine besondere Bedeutung

War es das , was Fanny so nervös und reizbar machte , oder d““
^

plötzlich erwachtem Eifer ausgenommen « Unterricht Josavbs ' '
^ 0

höchsten Verdruß des kleinen Bretonen , der stundenlang vor - fn
Buchstaben sab , ohne sie anzusehen oder auszusprechen , den
verschlossen wie die mit einem Querbalken verrammelten jf
eines Eutshofes ? Tagtäglich erhitzte sich dieser Frauencharat ^ ,
Gewalttätigkeiten und Tränen , in sich stets wiederholenden 6 ^ «
obwohl Eaussin sich zur Nachgiebigkeit zwang ; aber sie war
fallend , in ihrem Zorn prägte sich ein '- ~ ‘‘in derartiger Groll und .( $i
über die Jugend ihres Geliebten aus , über seine ErziehunS '̂ j/'

Familie , die Kluft , welche das Leben zwischen ihren beiden ®
|r

salen vergröbern sollte , sie verstand es so ausgezeichnet , ihn
nen empfindlichsten Stellen zu verwunden , dab auch er sich

*

hen liefe und ihr antwortete .
Allein sein Zorn bewahrte noch immer die Zurückhalttz ^ ichi'

Milde eines wohlerzogenen Mannes , seine Pfeile waren siel»
und trafen nicht , während sie sich in ihrer Dirnenwut ge^ tzttt '
ohne Verantwortlichkeit , ohne Scham aus allem Waffen sch^ .

'
d“"

und in den Zügen ihres Opfers mit grausamer Freude a» ' ^ it

schmerzliche Zucken lauerte , das sie bervorrief , um ihm
einem Male in die Arme zu sinken und um seine Verset "

flehen .
Die Physiognomien der Hettömas , der Zeugen solcher

e» “'

reien , die fast regelmäßig bei Tisch ausbrachen , wenn man r ®

gesetzt hatte und im Begriff war , die Suppenschüssel aufzudctr “
^ te"

den Braten zu zerlegen , waren zum malen , lieber den 8. . ^ et

nttttr

Tisch hinweg warfen sie sich komisch-erschreckte Blicke
noch zum essen oder flog die Hammelkeule samt der
Sauce und den gedämpften Bphnen in den Garten ? .

„Vor allem keinen Zank ! . . .
" sagten sie , wenn sie

menkommen verabredeten ; und nur unter dieser Dora -M '

akzeptierten sie auch das Anerbieten , im Walde zusammen
stücken , das ihnen Fanny eines Sonntags über den Zaun it

machte . . . O , nein ! heute würden sie sich gewife nicht
war ja zu schönes Wetter ! . . . Und sie eilte , das Kind a

und die Körbe zu füllen . « rieftr " . <
Alles war bereit , man brach auf , da brachte der ^

einen Geldbrief , dessen Abfertigung Gaussin zurllckbielt .
} jeH *

gange zum Walde holte er die Gesellschaft ein und sayt

zu Fanny : .

!l Soi
% *

rannt ) : «ernte »
„Vom Onkel . . . Er ist entzückt . . . Eine herrliche
• - . “ . Er schickt die achttausend » ran »

ß . V
Stock weg verkauft . . . au m/mi uu; »»» - .— - -

chelete zurück mit vielen Grüben und Dank für seine tqn
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Die neue Lage im Elsaß
Paris , 26. Juni .

Wenn man jetzt in oen Kreisen. die der Regierung nabe stehen ,"tMer ernstlicher die Möglichkeit eines Rücktritts des heutigen
^admetls erwägt , io geschieht das nicht nur deshalb , weil ja die

»kntliche Aufgabe dieser Regierung , die Frankenftabilisierung ,
»ninehr erfüllt ist , sondern auch , weil die Politik von Poin -
ni <3 in Elsa « ganz offensichtlich se h l ge sch l a ge n ist. Zn
*>Ner französischen Partei ist ein Zweifel darüber , daß in Frank -
*>chs östlichem Departement die Lage viel verworrener

Qis vor zwei Jahren , zu Beginn der Regierungsübernaüme
lomcaie . Auch die kürzliche Ernennung des Abgeordn. Oberkirch
»m Staatssekretär bat keine Aussöhnung zwischen der groben katho-

!!>chen „Elsässtschen Volksvartei " und den Pariser Kreisen gebracht.
j
“a.5 liegt daran — und dies wird in Paris so gern verkannt —,
,

8 die „Elsässische Volkspartei " gar nicht mehr die einheitlich über¬
sende Stellung im Elsaß bat , die sie noch vor neun Jahren be-

Bei den Wahlen des Jahres 1919 erhielt sie so viel Stimmen ,
iS!8, ns aus den drei Devartements Oberrhein , Niederrhein und
?° Iel nur Abgeordnete aus dieser Partei in der Kammer gab.
illcidings waren unter ihnen damals schon zwei , die dem Pariser
!»triotismus vorsichtiger gegenüber standen : Wetterle und
5

* 1 ! oi . Roch bei den Wahlen des Jahres 1924 erhielt die. „Elsäs-
Volksvartei alle Sitze , außer im Devartement Rioderrbein ,

sechs katholische Abgeordnete in die Kammer sandte, zwei Sozia¬
len ( Peirotes und Georges Weil ) und einen Kommunisten (Hue -
W . Seit 1924 wurde dann der a u t o n o m i st i i ch e Einflub in
![

* von dem Abgeordneten Michel Walter geleiteten Elsäisilchen
Msvartei immer stärker. 1926 kam die „ Zukunft" auf , dann in-
yBe des 820 000 Franken -Darlehens des Schweizer Rechtsanwalts
jObi ( der Freund von Hitler ) die Tageszeitung „Volksstimme"

$ schließlich die „Wahrheit " ( Parole : „Hinaus mit den Fran¬
ken !" ) und die „Zukunft"

, iväter „Das neue Elsaß" als Organ
autonomistischenRadikalen , Zeitungen , die beute alle nicht mehr

seinen dürfen . Als der Strabburger Erzbischof Ruch das Lesen
** „Zukunft" verbot , setzte von seiten der Presse des Abbes Haegy
^Der Elsässer "

, „ Elsässer Kurier "
, — Zeitungen der Elsässischen

Mksoartei ) ein Feldzug gegen den Erzbischof ein Er sandte dem
Elsässer Kurier " eine Berichtigung unter Berufung auf das Preß -

und doch wurde diese niemals veröffentlicht. ..Behandeln
f lc Mich so , weil ich Erzbischof oder weil ich Franzose bin ?" schrieb"Malz Ruch an Haegv .
^ beute sind in der Kammer aus den drei Devartements vier
^ ene Autonomiften : Dablet ( antiklerikal ) , Rosse , Ricklin
ff® Broglv ( klerikal) , sechs klerikale Halbautonomisten : Seltz.

Walter , Brom , Bilger und Labach , zwei Sozialisten : Pei -
i®t e s und Erumbach , sowie drei Kommunisten : Maurer ,
§tt »n mig Daebls . Das bedeutet eine immer stärkere Abkehr der
^Wsischen Volksvartei vom Pariser Patriotismus .
| Aber gerade diese Abkehr wirst immer stärker die Frage auf ,
, tatsächlich das Elsaß eine besondere Stellung in Frankreich ein-
? bmen soll , oder ob gar der ganze französische Zentralismus in-
7>s« der elsäisischen Ereignisse einer Neuordnung bedarf . Man
^ natürlich der Ansicht , daß man in der französischen Verfassung
2*>i dem Elsaß einen besonderen Platz einräumen könne , weil dies
Leuten würde , daß die französische Verfassung schlecht sei , daß sie
» r alle andern Franzosen gerade gut genug sei , daß jedoch die
Msser eines besseren wert find. Außerdem wäre dos die Bildung
£>« nationalen Minderheit , also eine zwnte Ratifikation des
»konkfurter Friedens von 1871.
, Verschiedene schlagen die Entsendung eines Statthalters
!orokonsul) vor . Die Autonomistcn würden damit einverstanden
Mn. Aber dann würde man wieder die französischen Patrioten
Mmit beleidigen
. Am w i ch t i g st e n im Elsaß ist die Lösung der r e l i g ö s e n

wäre es möglich gewesen , im Siegestaumel die fran -
Mche Laiengesetzgebung auch im Elsaß einzuführen . 1924 hätte

Herriot dieses Versäumte ohne Rücksicht auf den inzwischen
^ Bewachsenen Widerstand der eliässischen Katholiken noch nachholen
Mten . Aber heutzutage hoffen bereits im Gegenteil viele Katho¬
den , das Elsaß werde die Vorstufe zu der Wieder »
t
,
8 » Hebung der Laiengesetzgebung in ganz Frank -
E * ch sein . Es wird nicht auf die Dauer angeben , hier ein

^ istisches Frankreich »u haben und dort ein katholisches Elsaß ,
p 1 beide nebeneinander im schlechtesten Einvernehmen . Zweifel -
A ist Poincar4 »war sehr gut imstande, am 26. August in Saint -

in den Vogesen wieder ein Totendenkmal mit einer groben
einzuweiben ( und immer noch nicht das letzte ) , aber er ist

p
* t der Mann , der die latente Krise im Elsaß beseitigen wird .

der Stand der Arbeitslosigkeit
Bei den Frauen Zunahme

v 3n der Arbeitlosenverstcherung ist in der Zeit vom 1 . bis 16 .
D» i 1928 die Zahl der männlichen HauptunterstüLungsemvfänger
O ' ter um 18 900 oder um 4 Prozent gesunken , während bei den
^ »Uen wieder eine Zunahme um 11600 oder um 7,5 Prozent zu
^ ichnen ist Insgesamt ist die Zahl der Hauvtunterstützungs -
^ »iiinger von rund 629 500 auf rund 622 200 d. h . um 7300 oder

iss 1.2 Prozent zurückgegangen . - In der Kr^enunterstützung hat
lll ®« gleichen Zeit die Zahl der vauvtunterstutzungsemvfanger
ff ?« bet bin Männern als auch bei den Frauen weiter abgenom.
k\ .<5te sank von insgesamt 132 500 auf,25 500 oder ^ Prozent .

Zahl der Notstandsarbeiter bat sich m der Berichts« ,t um
C ? t0äent vermindert. Sie betrug am 1-5 . Junt rund 83 700.

batten vorher Arbeitslosenunterstützung 6.-, 400 , Krisenunter-
""1» 18 300 erhalten.

ein Bild aus Pommern
iw ®" einer vommerischen Zeitung fand man vor einigen Tagen
-.folgende Notiz, die einer breiteren Ocfientlichkeit zu ubergeben
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Int ’, ' »no man eine oujuuitun , wh
t0

’ t gehalten hatte . Die völlig Erschöpfte wurde ms Demmmer
>» v ^ aus gebracht, wo sie bald nach der Einlieferung verstarb.
™ WM - _ c. _ . . .. »mam MAi4>[ft » HVUlUUjl , iWW WV*.

V *t« neugeborenen Kinde sucht man noch.
W **« Leser des Blattes iah diese Nachricht und fand kaum etwas

1>tz
^ »"des dabei . Und doch erfahren wir aus ihr wieder einmal

h,,
' » von dem Elend , deni die Schnitterinnen im Junkerparadies

' «bt find . Selbst der gebärenden Mutter , das jung« , neue
Wn da , wo das Eroßagrariertum herrscht , keine Hilfe. Di«
^ tiii

’^ e wird aus die Straße getrieben und muß ort um*
m *n - Es ist Zeit , daß diese Zustände beseitigt werden!

Vewerkschastlich-industrieUe
Besprechungenin EnglanS

^ bon, 27. Juni . ( Eig . Bericht.) Dem Eeneralrat der briti -
^ werkschaften lag die von den Vertretern der Gewerkschaften

rttetn der Industriellen , der sogenannten Mondgruvve ge-
Î eim QUSÖCQr 6^ tteten Vorschläge »u einem weiteren Ausbau der

men ^ svrechungcn zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
1

^
*1 JUr Beratung vor . Die Vorschläge sehen vor :

Ctttiitü* Errichtung eines ständigen Landesindustrierate », der
Artzt w? i?*** Vertretern der Unternehmer und Arbeiter zusammen-

Anstelle der bisherigen Mondgruvve , di« nur
britischen Industriellen umfaßt , soll in Zukunft aus

men ,
^ rsekte der Landesverband der britischen Unternehmer

Schaffung eines voritätischen Ausgleichsamtes , dessen
b , j

’“ l° tt , industrielle Meinungsverschiedenheiten zu prüfen ,
>n vas Stadium des Streiks oder der Ausfverrung getre-

Kenzler packt aus
Lüge und Schwindel als Hauptinhalt der KPD .-Politit — Quietschvergnügtes Draufloswursteln der Arbeiter¬

zeitung — Der Arbeiterzeitung ist das Urteil zu mild
Der frühere kommunistische Reichstagsabgeordnete und Re¬

dakteur der Arbeiterzeitung , Georg Kenzler , sendet unse¬
rem Mannheimer Parteiblatt folgenden B r i e f , der eine tref¬
fende Charakterisierung der kommunistischen Methoden bildet :

In einem Artikel „Fälschungen der Arbeiterzeitung " beschäftigte
sich die Arbeiterzeitung , Organ der KPD . Baden , in der Nummer
144 in gehässiger Weise mit meiner Person . Die Grundlage dazu
bildete meine Haltung und Aussagen vor dem Schwurgericht am
12 . d . M . , wo ich mich wegen mehrerer Pressevcrgehen zu verantwor¬
ten batte . Die im genannten Artikel enthaltene Verleumdungen
und Beleidigungen stören mich nicht besonders, da ich sehr gut weiß,
daß dieses
neben Lügen und Schwindel den Hauptinhalt der KPD .-Politik

bildet , innerhalb und außerhalb ihrer Organisation . Lediglich
wegen der im Artikel enthaltenen Entstellungen und Verdrehungen
von Tatsachen sehe ich mich gezwungen, nachfolgendes der Oeffent-
lichkeit zu unterbreiten . Zunächst zu den sogenannten Remmele-
Briesen :

Es ist und bleibt eine Tatsache, daß einige Zeit nach der Ver¬
öffentlichung der Briefe sowohl das Zentralkomitee der KPD . , Ber¬
lin , als auch die Bezirksleitung von Baden gewußt haben , daß die
genannten Briese gefälscht waren . Ich habe nicht behauptet , daß zur
Zeit der Veröffentlichung die Bezirksleitung von Baden Kenntnis
von den Fälschungen hatte .

Es ist und bleibt Tatsache, daß das Zentralkomitee der KPD .
mich von einem Monat zum anderen vertröstete, als ich wiederholt
auf die Herausgabe von lückenlosem Beweismaterial drängte . Die
vom Komitee erhaltene Zusage, daß der Karlsruher Beamte , von
dem angeblich die Briefe stammen sollten, durch das Zentralkomitee
eine gesicherte Eristen » erhalte , damit er unter Eid die Echtheit der
Briese erhärte , war eine bewußte Lüge, um mich zu beruhigen .

Es ist und , bleibt Tatsache, daß schon wenige Wochen nach der
Veröffentlichung die Mannheimer politische Polizei Kenntnis von
den Vorgängen der Vriefangelegenheit hatte . Ein „Genosse" in
hoher Parteistellung in Berlin war „Lieferant " von intimstem Par¬
teimaterial .

Es ist und bleibt Tatsache, daß der frühere Redakteur der Ar¬
beiterzeitung und jetzige Parteiangestellte Paul Schulz vor dem
Richter aussagte , daß er schon viele Wochen vor der Veröffentlichung
Kenntnis von den Briefen erhielt , als er zu einer Parteibesvrechung
in Berlin war . Auch hier hat man mich bewußt belogen, denn der
Parteiangestellte beim Zentralkomitee der KPD . , der mir die Briese
wenige Tage vor deren Veröffentlichung übergab , erklärte mir ,
außer ihm und mir wüßte niemand von der Sache.

Es ist und bleibt Tatsache, daß ich dem Zentralkomitee auf den
Kopf zusagte, daß die Briefe gefälscht seien .

Ich verlangte von ihm eine Berichtigung und Widerrufung der
Sache . Aus politischen Gründen lehnte man meinen Antrag ab.

Es ist und bleibt Tatsache, daß ich die letztere Angelegenheit
zum Beratungsgegenstand einer Sitzung der badischen KPD .-Leitung
machte . Auch die Redakteure waren zugegen._

Jeder der Anwesenden war überzeugt von den Brieffälschungen.
Ein Teil der Vezirksleitungsmitglieder sprach sich für eine Be¬

richtigung und Widerrufung aus . Und dennoch : dieses unterblieb ;
das Zentralkomitee hatte es so gewünscht .

So viel zu dieser Sache . Die KPD . hätte sich wirklich schon
längst und ehrenvoller aus dieser Skandalaffaire herausziehen kön¬
nen, wenn nur ein

klein wenig Vernunft und proletarisches Anstandsgefühl
bei den „Führern " vorhanden wäre . ,

In den übrigen Prozessen soll ich einen kläglichen Rückzug an¬
getreten haben , schreibt die Arbeiterzeitung . Wie lagen denn die
Dinge ? In der Zeit , als die in Frage kommenden Artikel erschie¬
nen sind , habe ich mich , gestützt auf meine Immunität , schützend vor
die Arbeiterzeitung gestellt. Ich betrachtete dies als meine Pflicht .
Selten nur habe ich in der Redaktion mitgearbeitet . Jeder Verant¬
wortung bar , wurde

von den Redakteuren quietschvergnügt drauflos gewurstelt .
Bedenkenlos wurde das Unmöglichste veröffentlicht . Andauernde
Ermahnungen fruchteten nichts. Während meiner fast zweimona¬
tigen Untersuchungshaft hielten es die „führenden Geister" - der
KP . Baden noch nicht einmal für nötig , bei meinem Rechtsanwalt
anzufragen , wieviele und welche Anklagen gegen mich liefen . Die
Geldstrafen - und Gerichtskostenbezahlung wurden rundweg abge¬
lehnt . Auch die llebernabme der Kosten für meinen Rechtsanwalt
lehnten die „Arbeitervertreter " in S . 3 . 10 . ab mit einer fadenschei -
nigen Begründung .

Die Urteile des Schwurgerichts sind den Leuten der Arbeiter¬
zeitung zu mild , das geht eindeutig aus dem Artikel hervor . Die
10 Monate Gefängnis und 2500 Mark Geldstrafe, die der Staats¬
anwalt beantragte , wären dieser Sorte von „Kommunisten" ange¬
nehmer . Das Gericht, das beißt die Geschworenen , unter denen sich
vier Arbeiter befanden , hatte wirklich Verständnis für die unter
Klage stehenden Fälle Nur den Geschworenen , und nur ihnen , nicht
dem Oberstaatsanwalt , den bürgerlichen Richtern und der KP . -Lei-
tung , ist es zu danken, daß ich mit 2 Monaten Gefängnis und 750
Mark Geldstrafe davonkam. Daß die Arbeiterzeitung das Eefamt -
urteil in 550 Mark umfälscht, gehört zu ihren Schwindlergevflogen -
beiten . Tatsache ist, daß ich jetzt insgesamt 2500 M zu zahlen
habe für Strafen , Gerichts- und Anwaltskosten und außerdem noch
vier weitere Klagen gegen mich laufen .

Wo und wen ich denunziert haben soll, ist mir unbekannt . Ich
habe weder einen Redakteur noch einen Gewährsmann genannt , ob¬
wohl ich in meiner Lage dazu ein Recht gehabt hätte . Die vor Ge¬
richt gemachten Aussagen halte ich jederzeit aufrecht und stehe zu
ihnen . Im übrigen , meine Herren von S . 3 , 10 , rate ich Ihnen
dringend , die Hetze und Verleumdungen gegen mich einzustellen.
Svannen Sie den Bogen meiner Geduld nicht weiter , sonst sehe ich
mich genötigt . Gleiches mit Gleichem zu vergelten , sehe ich mich ge¬
nötigt , Feststellungen zu machen , die Ihnen bitter aufstotzen dürften .

Georg Kenzler .

ten sind und an ihrer Beilegung mitzuwirken . Das Ausgleichsamt
soll keinerlei obligatorischen Charakter besitzen.

Der Generalrat nahm die Vorschläge mit 18 gegen 4 Stimmen
an . Eine von Hicks eingebrachte und von dem Vergarbeiterfübrcr
Cook unterstützte Resolution , die eine Beendigung der gemeinsamen
Besprechungen mit den Unternehmern fordert , wurden mit 15 gegen
6 Stimmen abgelebnt . ^

Eisenbahn -Anfälle
Von Professor Theodor L e s s i n g .

Nahezu bei allen Eifenbahnkatastrophen , die in den
letzten Jahren vorgefallen sind , ist es uns ausgefallen , daß die
Ovfer des Unglücks fast immer nur zu suchen waren unter
den Reisenden der dritten und vierten Wagen¬
klasse . Ursache ist, daß die Wagen der dritten und v i e r -
ten ^ Klasse an den meist gefährdeten Stellen des Zu¬
ges , die der ersten und zweiten an der geschütztesten
Stelle eingehängt werden. Die erste und zweite Wagcnklafse befin¬
det sich vielfach in der Mitte des Zuges , die dritte und vierte ent¬
weder vorn hinter der Lokomotive oder hinten im letztenDrittel des
Zuges . So scheint es auf allen europäischen Bahnen zu sein .

Es ist mir immer wieder erstaunlich, daß über diesen u n -
sozialen Unfug nicht allgemeine Empörung ausbricht . Die
Reisenden der bevorzugten Klassen haben , indem sie
den höheren Fahrpreis zahlen , mit Recht Anspruch auf bequemer
und vornehmer ausgestattete Abteile , ober sie dürfen keineswegs
Anspruch haben auf bessere Sicherheit und größerenSchutzdes
Lebens . Dieser muß allen Reisenden gleichmäßig
»ukommen .

Eben darum ist die einzig berechtigte Verteilung der Wagen¬
klassen im Zuge die, daß di« am meisten besetzten Wagen
auch an iiei geschützte st en Stelle , also in der Mitte des
Zuges , untergebracht werden . Bei der heutigen Verteilung , die dem
Sinn der Demokratie und allem menschlichen Gefühl spottet , sieht
es so aus , als ob man das Leben eines höher gestellten oder besser
bezahlten Mannes für kostbarer und wichtiger erachtet als das Leben
de« einfachen Mannes aus dem Volke . Es liegt obre gerade umge¬
kehrt . Durch den Tod des kleinen Mannes wird eine ganze Familie
oft aller Hilfe und Existenzmöglichkeit beraubt . Der Schutz für das
Leben muß also dort eingreisen , wo die Mehrzahl geschützt wird,
und somit scheint es mir erforderlich zu sein , daß die unterste
Wagenklasse als die befuchtest« auch den sichersten Platz im Zuge
erhält , worin auch ein Entgelt liegt für die größeren Bequemlich¬
keiten , die der zahlungsfähigere Reisende sich leisten kann.

Ozeanflieger
Die Ozeanflieger Köhl , Fitzmaurice und Hünefeld irrlichtern

immer noch von Flugplatz zu Ffugvlatz , von Festessen zu Festessen ,
von Autoklub zu Autoklub hin und her , immer im Vollbewußtsein
ihrer nationalen Sendung , immer etwas Schmalz in der Stimme
und etwas Rührung über di « eigene Kühnheit in der Heldenbrust.

Nun haben die Drei das Pech , daß zu gleicher Zeit „M i ß
Lind v"

, Frau Emilia Garhart den Ozean überquert hat , und
zwar ohne daß dieses simple Frauenzimmer sich auf „nationale
Belange " beruft und als „Instrument des Herrn" auszugeben ver¬
sucht. Englischen Reportern hat sie auf die Frage , warum sie eigent¬
lich über das Meer geflogen fei , erklärt :

„Aus zweierlei Gründen . Erstens aus Ehrgeiz , weil ich die
erste Frau sein wollte , die den Ozean überflog . Dann aber wegen
des Geldpreises , der für den Flug ausgesetzt war . Mit diesem Geld
werde ich endlich die Hypothek, die auf dem Häuschen meiner Mutter
lastet , ablöfen können . Gott sei Dank, daß es vorüber ist !"

Man siebt , die angelsächsische Krämerrasse ist eben doch aus ganz
anderem Holz geschnitzt ! Sie sagt die Wahrheit und macht aus
fhrer Krämerseele kein Hehl! Der eine fliegt über den Ozean für
den Ruhm und die Ehre seiner Nation ! Der andere für etwas
Kleingeld zur Ablösung einer Hypothek !

Irrlichter der Zeit !

Gedenkstein für Zeppelin L. 32 in England
London, 27 . Juni . Auf dem Friedhof von Great Burstead bei

Billericay wurde gestern ein aus Deutschland eingetrosfener Gedenk¬
stein, der 22 Namensinschriften trägt , auf dem Grabe der Besatzung
des Zevvelin L . 32 aufgestellt. L . 32 war im September 1916 in
Brand geschosien worden und feine gesamte Besatzung war dabei ums
Leben gekommen . Unter den Inschriften befindet sich der Name sei¬
nes Kommandanten Werner Peterfen .

Freistaat Raden
Oeustcher Industrie- und standelstag

in Mannheim
Gelegentlich der Tagung des Deutschen Industrie - und Handels -

tatzes in Mannheim wurden zahlreiche Ausführungen über Mann¬
heims Verkehrsbedeutung gemacht . Dem uns von der Mannheimer
Handelskammer hierüber zugegangenen ausführlichen Bericht ent¬
nehmen wir folgendes :

Von Eltz - Rübenach , Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , erläuterte die Einteilung der Reichsbahndirektionsbe¬
zirke nach Linien - und Kreisbezirken , indem er auf das Beispiel
des Bezirks Karlsruhe als ausgesprochenen Linienbezirk verwies .
Der Direktionbezirk Karlsruhe umfasse 1900 Kilometer mit einem
Personal von 31000 Kövfen . Er zähle hinsichtlich des Güterver¬
kehrs zu den größten Bezirken der Deutschen Reichsbahn und uiü-
fasse landschaftlich einen der allerschönsten Teile des Reiches. Man
brauche nur an Heidelberg , Baden -Baden , Freiburg , Odenwald ,
Schwarzwald , Höllental , Oberrheinlinie oder Bodensee zu denken .
Mannheim habe sich allerdings nicht gerade den landschaftlich schön¬
sten Teil des Landes ausgesucht, sondern bestätige die alte Erfah¬
rung , daß die Intensität von Wirtschaft und Schönheit der Land¬
schaft meist im umgekehrten Verhältnis zu einander stehe. Mann¬
heim ist das Herz der badischen Wirtschaft , von dem das Blut in
die eisernen Adern gevumvt werde, über die der Direktionsbezirk
verfüge . Dessen sei man sich in Karlrsuhe wohl bewußt und nehme
gerne daraus Rücksicht, wenn von Mannheim aus auch manche Kri¬
tik geübt werde.

Die Bedeutung des Bahnverkehrs im Direktionsbezirk Karls¬
ruhe und den Anteil Mannheims hieran schilderte Oberregierungs -
rat Kirsch von Mannheim . Die dichtbesiedelte südwestdeutsche
Jndustrieecke ist vom Verkehr besonders stark durchflutet . Als eine
der ersten deutschen Eisenbahnen wurde vom badischen Staat die
Bahn Mannheim —Basel erbaut und deren erstes Stück Mann¬
heim—Heidelberg bereits 1840 eröffnet . Im einzelnen wird Mann¬
heim berührt von den Bahnstrecken Ludwigshafen Pbf und Lud¬
wigshafen Rbf—Mannheim , eröffnet 1867 , mit unmittelbarer Fort¬
setzung Mannheim —Heidelberg , von der Main -Neckarbahn Mann¬
heim—Friedrichsfeld -Nord ( Darmstadt —Frankfurt ) . Von Mann¬
heim bis Friedrichsfeld -Süd benützen die Züge der Main - Neckar-
Bahn z . 3t . die schon erwähnte Hauptbahn Mannheim —Heidelberg,
es ist aber in Aussicht genommen , später die Züge auf besondere
Gleise zu verweisen. Diese zwei Gleise, L- ren Erstellung mit dem
Vahnhofsumbau Mannheim zusammenhängt , konnten wegen man -
gelden Mitteln bisher nicht errichtet werden . Ferner besteht die
Riedbahn Mannheim —Lampertheim —Frankfurt —Mainz (ehemalige
hessische Ludwigsbahn ) , eröffnet 1879, die z . Zt . hauptsächlich dem
Güterverkehr dient . Die Rbeintalbahn Mannheim —Schwetzingen—
Karlsruhe wurde 1870 eröffnet . Sie ist z . Zt . eine der stärkst be¬
legten Bahnen Deutschlands und für Mannheim von hervorragender
Bedeutung deshalb , weil sie die schnellste Verbindung nach dem
Süden ermöglicht, eine erstklasiige FD - Zugstrecke , auf der z . Zt . der
Pullmannzug „Rheingold " fährt . Von Bahnen mehr örtlicher Be¬
deutung , die nicht der Reichsbahn angebören , sind die oberrheinische
Eisenbahngesellschaft Mannheim —Heidelberg—Weinheim —Mann¬
heim und die Rhein -Hardtbahn Mannheim —Ludwigsbafen —Dürk¬
heim a . H . zu erwähnen . Die städtische Straßenbahn bedient die
eingemeindeten Vororte . Die Bedeutung des Verkehrsumfanges
der Bahnhöfe von Grob-Mannheim ergibt sich aus der Tatsache,
daß der Anteil Mannheims an der Wagengestelluns nahezu 30 Pro¬
zent des ganzen Reichsbahndirektionsbezirkes Karlsruhe ausmacht
und daß der Anteil Mannheims an den Gesamteinnahmen des
RBD . Karlsruhe noch höher als 30 Prozent ist, Zahlen , die sich
noch erhöhen, wenn die Wagengestellung für die der RBD . Mainz
unterstellten Bahnhöfe Neckarstadt und Waldhof dazugezäblt wer¬
den. Mannheims Rangierdahnhof ist einer der größten Rangier¬
bahnhöfe in Deutschland. In ihm münden 7 Bahnlinien zusam¬
men. Bei mittlerer Verkehrsstärke laufen etwa 130 Eüterzüg « täg¬
lich ein und ebenso viele aus . Im Jahr 1922 wurde an einem Tag
ein Ausgang von 6940 Wagen erzielt . Diese Zahl Wagen würde ,
aneinandergereiht , einen Zug bilden , der die Strecke Karlsruhe -
Mannheim ausfüllen würde . Nach einigen weiteren Mitteilungen
über die Stellung Mannheims im durchgehenden Schnellzugsverkehr
schloß der Vortragende seine Erläuterungen , die von den Mitglie¬
dern des Fahrvlan -Ausschuffes mit großem Interesse ausgenommen
wurden.
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CHRISTUS- KIRCHE 1 WM «
= von Hauptmann

= Samstag , den 30. Juni 1928 , abends 8 Uhr =

Jublläums -Fest-Konzert
veranstaltet vom Kirchen - Chor der Marklispfarrei

anläßlich seines 30jährigen Bestehet «
Mitwirkende : 4642

Marie von Ernst . Kammersängerin am Badischen
Landestheater Karlsruhe : Sopran

Dr. Hermann Poppen . Landeskirchenmusikdirektor
Heidölberg : Orgel

Orchester ; Instrumental verein . Karlsruhe
Musikalische Leitung : Hermann Leibold
Werke von J . A. P . Schulz , Max Reger . J . S. Bach ,

Händel
Eintrittspreis Mk . 1.00. — Karten an der Abendkasse

seeeeee
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Karlsruhe - Rüppurr 18ö?eio893

Fahnenweihe
am SO . Juni , 1 . und 2 . Juli 1928

Tausche
lo » nige3 - Zlmmerwohn
mit Zubehör gegen 2*
Zimmerwohn Angebot ,
unter Ar . 4639 an bas

Volks freundbüro .

Programm :
Samstag , SO . Juni , abend ? 8 Uhr :

Festbankett im geschlossenen Zelt aus
dem Festplatz unter gilt Mitwirkung
desMännergesangver Rüppurr ; Frei¬
will . Feuerwehrkapelle ; Freie Tnrncr »
schaft ; die Arv .-Jugend und der Män¬
nerchor des sestgebenven Vereins .
Leitung : Herr Chormeister Sch epp .

Sonntag , bormitt . >/zl1 Uhr : Ehrung
verstorbener Mitglieder aus dem Fried¬
hof . — Von 12 Uhr ab Empfang der
Brudervereinc . h ',2 Uhr : Aufstellung
des Festzuges beim Schloß Rüppurr .
Festzug zum Festplatz (bei der Wirt¬
schaft zum Strauß ), daselbst Festakt u .
Weihe der neuen Fahne . Weihe und
Festrede Herr Pfarrer Kabpes . Ge »
jangSvorträge der Bruderbercinc .
(Massenchor „Krönt den Tag " )

Montag , nachmittags von 3 Uhr ab :
Volksbelustigung und Konzert auf dem
Festplatz

Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere
vcrehrlichen Mitglieder , sämtl . Bruder -
Vereine sowie die Einwohnerschaft vom
Stadtteil Rüppurr , Karlsruhe und Um¬
gegend sreunvlichst ein . — Die Bruder -
vereine von Karlsruhe treffen sich am
alten Bahnhof , von wo sie mit Musik
nach Rüppurr abgehott werden . 1208

Ter Borstand
(Die Festlichkeiten finden im großen Zeit

bei leder Wttteruirg srattt .
»seeeeeeeeeees

INS«
Anzüge

werde » angefertigt von
35 .« an Reparaturen .
Aenderungen u . Bügeln

billigster Berechnung .
Artur Zerr ,

Durlacherstr .9 >,lll .

Badisches
Landestheater
TonnerStag .28 Juni ,
Tonnerstag , S . Juli
und Freitag , « . Juli

Volksbühne l l

Fuhrmann
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trend .

Henschel Schulze
rau Henschel Ziegler
annc Ermarth

Bertha Thiemcr
Walther Brand
Sicbenhaar Brüter
» arlchen Dennig
Wermelsk rch Höcker
Frau Wermelskirch

Fraucndorscr
Frantiska Quaijer
Hausse Gemmecke

Gras
Klocble
Müller .

Mehner
Schneider

l Ostholt
1 Weidner

Franz
George
Fabig
Hildebrant
Grunert
Feuerwehr¬

männer
Anfang 19 Uhr-

Ende 22 Uhr .
t .Rang u I .SPerrsitz öJi
AmDonnerstag,28 .Juni
und am Donnerstag . 5.
Juli istder lV Rang , am
Freitag . 6 . Juli sind
Plätze aller Preisgat -
tunge » >ür den allge¬
meinen Verkauf sreige -

halten 894

Freitag , 29. Juni
Zum ersten Mal
Schiuderhanncs

rametag , 30 Juni
Margarethe .

Buchdruckerverband^VezirkLarlDiruhe

bOsähnge

Gründungskeier
Kamstag , so . Juni rszs , abenos ‘hs ® bt in oer Festhalte

Feü --Monzert mit Baü
unter Mitwirkung oes Luchdrulker -Grsangverrins Typo -
gtagbia , der vollständigen Polizei - Kapelle , der -Tanzschule
Merrens -Legee u . einepKprechchorp aupLcrufpangehörigen

Konntag, i . zsuli tS2S, vormittags Vato Nbr im Caloffrum

jfeftakt
unter Mitwirkung Ott vollständigen Polizeikapelle und der
Lollegen -Gesangvereine Tnpographia Karlsruhe , Guten -
derg Pforzheim und Gutenberg Ludwigsdasen . Festredner :
Kollege Giro Kraul ?, Lerlm

Kachmittags *1*3 Ndr vom Fefthalleplat ,

nach vem Plsyc der freien Durner
moseihst

Le ^ rks - Johanniskeü
vokal - und Instrumental - Konzert — unter Mitwirkung
oes Musikvereins Karlsruhe , der Kollegengrsangveteinr ,
der Freien Turner , des ÄrbeiterradfabrerbundesAolidsrität
stattstndei . Für Unterhaltung für jung und alt ist bestens
gesorgt ; für das leibliche Wohl steht Milch , Limonade , auch
der bekannte vorzügliche Ktoff Moninger zur Verfügung ;
la Lßwaren zu billigsten Preisen . Für die Erheiterung der
Jugend « erden Wettläufe und Kinderspiele veranstaltet

Hierzu sind untere Mitglieder und die Einwohnerschaft von
Karlsruhe berzlichst eingeladen
Eintritt für das Festkonzert
Mitglieder frei ; Kichtmitgliedet : Herren 3 .00 Mk ., Damen
r .00 Mk . einschließlich Lall . Lu dem Festakt im Loloffeum
baden nur Mitglieder und geladene Gäste Lutritt . Lum
Johannisfest ist der Lvtritt für jedermann unentgeltlich
Larrenvorvcrkau -
m der Volksbuchbanotung und auf vem Vuchdrutkerdüro
Achüyenstratze re ; im übrigen an der Sbendkalle . Geffnung
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Restaurant und Cafe

Zum Sinner-Eck
Tel. 836 , 837 9ÜQ,d (&M -3 $ fUl @W Leopoldsplatz
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Statt Karten . / Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer getroffenen Verlust satten wir auf
diesem Wege unseren innigsten Dank . Insbesondere
danken wir dem Städtischen Gas-, Wasser - und Elek¬
trizitäts - Amt, sowie den Beamten des Elektrizitäts¬
werkes und dem Verein städtischer Beamten , ferner
der Sozialdemokratischen Partei , dem Arbeitergesang '
verein „Einigkeit “ , dem Turnverein Grünwinkel und
dem Homöopathischen Verein für die Kranzspenden
und trostreichen Worte am Grabe . Nicht minder Dank
allen Kranz - und Blumenspendern und allen denjeni¬
gen, die den lieben Entschlafenen zur letzten Ruhe
begleitet haben . 4646

Karlsruhe -Grünwinkel , den 26. Juni 1928 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Kuhm Wwe . geh. Korner
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Schreibmaschine
fabrikneu , Markenmodeli , mit 35° o unter Preis .
Offerten Unter Nr. 4463 an das Volksfreund¬
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Angenehmer Aufenthalt

Sinner und Pilsner Bier
Gepflegte Weine Reichhaltige Speisenkarte

Inhaber : Carl König

AUSSTELLUNG
KARLSRUHEDIE PFALZ
STADT . AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928
Eintrittspreise : Mk. 0 .50 , Kinder und Schulen die Hälfte , Dauerkarte Mk.

Plakateinkünstlerischer Ausführung fertigt an
VerlagsdrnckereiVolksfreundG.m .b.H.
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In dem gemütlichen Leben u .Treiben
einer verschlagenen Kleinstadt wirkt
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Das badische Schulwesen vor dem Landtag
Abrechnung mit Abg. Obkircher — Sozialdemokratie und Schule — Der Abstrichfimmel — Förderung der Volks¬
und Fachschulen — Gegen den Religionsunterricht in den Fachschulen — Für die Simultanschule — Schluß der
allgemeinen Aussprache — Die Einzelberatung — Erhebliche Abstriche — Die Hochschulen — Mittelschulen —

Lehrerbildungsanstalten — Der Handarbeitsunterricht — Die Fachschulen
Karlsruhe , 27. Juni .

Die allgemeine Aussorache über das badische Schulwesen wurde
heute zu Ende geführt und auch schon ein tüchtiges Stück des Etats
in der E i n z e l b e r a t u n g erledigt . Langsam glitt die Aus¬
sprache in die Abstimmungen übe .r Den Schlußvunkt setzte Abg.
Obkircher unter die Debatte mit einer Erklärung , daß er zu
seiner Rede vom Freitag stehe. Unbelehrbar und eigen¬
sinnig sind also weitere böse Tugenden der Deutschen Volks-
vartei ! Wie ein ungezogenes Kind schreien sie immer lauter , je
mehr sie Schläge bekommen : ich sags erst recht noch einmal ! Nun,
die Oeffentlichkeit wird schon ihr Urteil über das demagogische
Treiben dieser Partei fällen , Es ist immer grotesk und komisch ^
wenn man diese Partei über die Herrschaft anderer Par¬
teien jammern und klagen hört . Ausgerechnet die Nachfahren
der ehemaligen Nationalliberalen maßen sich ein Recht an ;
über Unterdrückung und Gewaltpolitik anderer zu klagen! Sie ,
die , als sie einstmals die herrschende und ausschlaggebende Partei
im Lande war , nicht einmal duldete , daß auch nur ein Nachtwächter
einer anderen Partei angehöre ! Ausgerechnet solch eine Partei
klagt über Zentrumsherrschast ! Abg. Schofer nannte diese Behaup¬
tung eine demagogische Phrase ! Von einer Herrschaft des Zentrums
in Baden kann man auch wirklich nicht sprechen ; daß aber ein
starker Zentrumseinflutz vorhanden ist , kann nicht be¬
stritten werden ; ein Einfluß , der sogar schon beinahe die durch das
Ergebnis der letzte Landtagswahlen gezogene Grenze überschreitet!
Aber es liegt nur in der Hand der Wählerschaft , ein Um¬
sichgreifen oder Erößerwerden des Einflusies zu verhindern ! Was
bei der Reichstagswahl geschehen, kann auch bei der Landtagswahl
erreicht werden ! —

In der E i n z e l b e r a t u n g war noch der ergiebigen allge¬
meinen Aussprache nicht mehr viel zu sagzen . Die Debatte flackerte
da und dort noch kurz wieder auf , ohne daß aber etwas anderes
gesagt worden wäre , als bereits schon in der allgemeinen Aussprache
geschehen war . Bemerkenswert ist , daß in dieiem Etat im Haus -
baltsausschuß ganz beträchtliche Abstriche gemacht wur¬
den, die nun vom Hause genehmigt wurden . Es wird aller Kunst
der llnterrichtsverwaltung bedürfen , um mit dem noch bewilligten
Rest auskommen zu können. Das Zentrum soll sich im Haus -
baltsausschuß besonders abstrichlustig gezeigt haben . Es darf wobl
gestattet sein , sich über diese Kürzungen ausgerechnet an den Aus¬
gaben für Schule, Erziehung und soziale Schul- und Erziehungs¬
zwecke diese und jene Gedanken zu machen . — d . w .

43 . Sitzung
Kurz nach 9 Ubr eröffnet Präsident Dr . Baumgartner die Sit¬

zung . Schriftführer Amann verliest eine längere Entschließung des
Vereins badischer Lhererinnen betr . Besoldungsverordnung . —
Präsident Dr . Baumgartner bemerkt unter Zustimmung des Hauses,
seine Auffassung sei , es möge nun endlich nach der Regelung der
Besoldungsordnung eine gewisse Rübe eintreten , es sei nicht »u
wünschen , daß das Vorgeben der Leherinnen ein Vorbild für an¬
dere Organisationen werde.

In der Weiterberatung des
Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
meint

Abg . Dr . Schofer ( Ztr .) , cs sei nicht angängig , von einem
Schulvessimismus zu sprechen , wie cs Abg . Hofheinz getan habe.
Gerade die führenden Köpfe in der Schule müßten mit einem gro¬
ßen Optimismus ausgestattet sein . Ein Mittel , eine Verwurzelung
des Lehrers im Volke zu erreichen , fei auch der OrganistenLtcnst ( !) .
Ein Zwang soll allerdings nicht bestehen . Den Zugang »um Pbi -
lologiestudium solle man nicht sperren, wobl aber bei den Prüfun¬
gen einen schärferen Maßstab anlegen . Dann polemisiert Redner
gegen den Abg. Bock , um sich hierauf mit den Ausführungen des
Abg . Obkircher vom letzten Freitag zu beschäftigen . Abg . Hofbeinz
sei gestern sehr vorsichtig mit der Abwehr dieser Angriffe gewesen .
Die Behauptung , die konfessionellen Lehrerbildungsanstalten seien
die erste Bresche in die Simultanschule , ist ein historischer Irrtum .
Konfessionelle Seminare wurden schon unter dem Minister Jolly
errichtet. Man ist im Zentrum bereit , die Hand zum Frieden zu
bieten . Auch eine badische Regierung muß respektieren, was in
der Verfassung des Reiches stcbt . Die Antwort des Ministers , die
Sache gehöre eher vor den Rechnungshof wie vor den Staats -
gerichtsbof, war die einzig richtige . Wenn Gesetze gemacht sind,
müssen sie auch loyal durchgeführt werden. Der Erzbischof von
Freiburg hat das Recht der freien Meinungsäußerung , wie jeder
andere Staatsbürger auch. Der Vorwurf der Zentrumsherrschaft
ist zurückzuwcisen . Es ist das weiter nichts wie eine demagogisch«
Phrase , mit der man die bestehende Koalition berabsetzen will.
Alles könne eher bebauvtet werden, als es bestände eine Zcntrums -
berrichaft in Baden . Was war es denn aber für eine brutale
Herrschaft unter der nationalliberalen Zeit ? Wir verlangen wei¬
ter nichts, wie daß jedem Zentrumsmann der gleiche Aufstieg und
das gleiche Vorwärtskommen , wie jedem anderen Staatsbürger er¬
möglicht wird .

Abg. Graf lSoz .)
weist daraus hin , daß schon seit Jahren in Baden konfessionelle
Lehrerseminare bestanden baden . Wir haben im Ausschuß erklärt ,
daß, wenn derart weitere Abstriche gemacht werden, wie es beson¬
ders bei der Universität Heidelberg geschah, wir uns überlegen
müßten , ob wir nicht den Strich der Mittel zur Eröffnung der bei¬
den neuen Seminare beantragen sollten. Bei diesem Abstrichfim¬
mel bestund eine Koalition Zentrum - Deutsche Volksvartei . Deutsch¬
nationale und Deutsche Volksvartei haben kein Recht , hier an dem
Reichsschulgesetz Kritik zu üben, denn sie haben ja in Berlin die
Verantwortung für das Gesetz mit übernommen . Es sollte einmal
in den Kliniken nach oer wirtschaftlichen Seite bin Umschau und
Kontrolle geübt werden. Den hier sind die Belastungen sehr groß.
Zu verurteilen ist, daß versucht wird , Patienten zu veranlassen, von
der 3 . Klasse nach der 2 . Klasse sich verlegen zu lassen . Beschwerden
kommen aus dem Samariterhous Heidelberg, die dringend der Ab¬
hilfe bedürfen.

Die Volksschule soll erhalten werden, wie sic besteht . Heute
wird aber bald schon für einen Handwerkerlehrling der Besuch
einer höheren Lehranstalt verlangt . Der Bolksschüler muß wieder
zu seinem Recht kommen . Ein gut gebildeter Volksschüler ist
brauchbarer wie ein halbgebildeter Mittelschüler . ( Zustimmung .)
Die Ausrückung muß nur nach der Fähigkeit des Schülers erfolgen,
nicht nach dem Geldbeutel der Eltern . Solange für das leibliche
Wohl der Schüler nicht gesorgt ist , wird der Erziehungserfolg zwei¬
felhaft sein . Städte und Regierung haben hier grobe Ausgaben.
Uebcrflüssigc Ausgaben gibt es für die Schule nicht ; im Gegen¬
teil , gerade für Schule und soziale Aufgaben wird zu wenig aus¬
gegeben. Zu groß kann der Steuerdruck doch nicht sein , wenn noch
so große Festlichkeiten abgehalten werden können . Der Antrag der
Deutschen Volksvartei auf Aufhebung der Zahl der Rektoren ist
ein Agitationsantrag . Er kann nicht schon wegen der Konsequen¬
zen in den anderen Verwaltungen durchgeführt werden. Im näch¬
sten Budget kann der Antrag vielleicht durchgefübrt werden.

Größte Aufmerksamkeit verdienen die Fachschule « . Zu be¬
dauern ist , daß von diesen Schülern Schulgeld erhoben wird . Nicht
der Lehrherr trägt da : Schulgeld, scndcrn die Eltern . Auch da¬
durch wird der Zugang zum Handwerksberuf gehemmt. Es ist zu

prüfen , ob die Erhebung des Schulgeldes nicht gegen die Verfassung
verstößt. Zu bedauern ist, daß der Religionsunterricht in den
Fachschulen eingesührt wurde. Dieser Unterricht ist eine grobe
Störung des übrigen Unterrichts . Es sollte den Schülern an den
Fachschulen Unterricht für die soziale Gesetzgebung gegeben wer¬
den . Der Religionsunterricht bedeutet eine starke finanzielle Be¬
lastung ; da könnte gespart werden. Der Lehrwerkstättenunterricht
ist auszubauen ; der Unterricht sollte aber nicht durch Theoretiker,
sondern durch geschulte Handwerker erteilt werden. Unsere badi¬
schen Fachschulen leiste « sehr Vieles und Gutes . Dieses Schul¬
wesen muß aber noch mehr ausgebaut werden. Zu wünschen wäre
auch , wenn die jungen Mediziner auf der Universität in die Grund¬
lagen des Versicherungswesens eingeführt würden , denn man trifft
hier ein« erschreckende Unwissenheit.

Abg. Schmitthenner (Dntl .)
schiebt die Schuld an dem Keudellschen Schulgesetzentwurf auf die
Reichsverfassung. Di« Entschließung des Landtags im letzten Jahre
wurde von der Regierung nicht durchgefübrt. So lange es möglich
ist, muß die Universität dem Lande erhalten bleiben . Der Lehr¬
auftrag an Gumvel wurde erteilt , obgleich die ganze Fakultät da¬
gegen war . Dadurch wurde zum ersten Male das gute Einverneh¬
men zwischen Universität und Unterrichtsverwaltung getrübt .

Abg. Scheel ( Dem.)
bedauert die Rede dts Abg. Obkircher . Auch wenn ein Vertreter
der Deutschen Volksvartei Minister wäre , hätte er nicht anders
bandeln können. Die beiden Lehrerbildungsanstalten sind gesetzlich
vorgesehen. Darüber besteht kein Zweifel . Ihre Errichtung ist
lediglich eine Zweckmäbigkeitsfrage. Mit dem Staatsgerichtshof
drohen, ist doch nicht angängig . Die Demokratische Partei ist ent¬
schieden für die Erhaltung der Simultanschule . Im weiteren tritt
Redner für die Freiheit der Wissenschaft an den Universitäten ein,
sowie für die Erhaltung des humanistischen Gymnasiums . Zu wün¬
schen wäre eine größere Pflege der deutschen Sprache. Unter den
Fall Gumvel sollte einmal ein Strich gemacht werden. Im An¬
schluß hieran bespricht Redner Besetzungs- und Berufungsfragen an
der Universität Heidelberg.

« Abg . Mayer -Karlsruhe ( Dntl . ) bemerkt dem Vorredner gegen¬
über , daß er in der Erhaltung der Simultanschule das Menschen¬
mögliche getan habe. Die Gemeinschaftsschule der Reichsverfasiung
hätte für Baden einen Rückschritt bedeutet . Der Religionsunterricht
in den Fortbildungsschulen ist berechtigt.

Minister des Kultus und Unterrichts Leers
behandelt einige in der Debatte aufgeworfene Fragen . Der Wunsch
des Abg. Graf bezüglich der jungen Mediziner werde gevrüft . Das
Hindernis bei den höheren Lehranstalten besteht darin , daß bei vie¬
len Berufen zu hohe Anforderungen gestellt werden. Man wird auch
die Volksschulen weiter ausbauen müssen , ebenso auch die Fach¬
schulen , die aber keine Konkurrenz für die höheren Schulen werden
dürfen . Die Lehrerseminare sind keine konfesiionellen Anstalten im
Sinne der konfessionellen Schule, der Lehrplan ist ganz im Sinne
der simultanen Schule gehalten . Noch nicht einmal ein Fünftel aller
Lehrer ist auf musikalischem Gebiete tätig . Bei der Art der Zusam¬
mensetzung des Schülermaterials an den städtischen Fortbildungs¬
schulen läßt die Frage entstehen, ob man diese Schulen in der ge¬
genwärtigen Form weiter bestehen lassen soll , oder ob man sie nicht
irgendwie mit den Gewerbeschulen vereinigen kann.

Abg. Obkircher (DVv .) erklärt , daß er zu seiner Rede vom Frei¬
tag stebe, es sei kein« Kulturkamvfrede gewesen . Den Vorwurf
der Religions - und Kirchenfeindlichkeit lehne er und seine Fraktion
ab . — Damit ist die allgemeine Aussprache erledigt .

Es folgt die
Einzelberatung

Titel I , „Ministerium ", wird ohne weitere Aussprache genehmigt.
— Bei Titel III , „llnterrichtswesen "

, spricht Abg. Scheel (Dem. )
zum Abschnitt „Hochschulen" und äußert eine Anzahl Wünsche der
Universität Heidelberg. — Abg. Dr . Waldeck ( DVv . ) unterstreicht,
was der Vorredner gesagt und verlangt weiter das Promotions¬
recht für die Handelsschule in Mannheim . — Abg. Eggler (Ztr .)
bringt eine Beschwerde gegen eine Freiburger Klinik vor , die sich
weigerte , einen Kranken , der einen Freivlatz hatte , in die Heil¬
and Pflegeanstalt zu überführen . — Minister des Unterrichts
Leer» klärt den Fall auf . — Abg. Schmitthenner ( Dntl .) äußert
ebenfalls Hochschulwünsche. In der Abstimmung wird u . a . ein
Antrag , den Betrag von 15 000 M für Stivendiengewäbrung und
soziale Fürsorge für Studierende auf 30 000 *# zu erhöhen, gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie und Kommunisten abgelebnt ,
ebenso ein Antrag , bei der Universität Freiburg den angeforderten
Betrag von 18 000 M auf 36 000 JL zu erhöben, Bei letzterem An¬
trag erklärt Abg. Rückert (So ».) , daß es nun ein Unrecht fei . der
Universität Freiburg eine Verdoppelung des Betrages zu gewähren ,
nachdem diese Verdoppelung bei Heidelberg abgelebnt fei , die so¬
zialdemokratische Fraktion enthalte sich nunmehr der Stimme . —
Nach Erledigung der Abschnitte „Hochschulen" wird um 12 .45 Ubr
die Sitzung abgebrochen und Weiterberatung auf nachmittags 3 .30
Ubr festgesetzt.

44 . Sitzung
Die Einzelberatung des Schuletats wird in der Nachmittags¬

sitzung bei Abschnitt „Höhe Schulen" fortgesetzt . Abg. Bock (Kom. )
verlangt höhere Besteuerung des Besitzes , um dadurch dann die Bil¬
dung »um Allgemeingut des Volkes wenden. — Minister Leers
weist die Auffassung zurück, daß begabten Kindern unbemittelter
Eltern nicht die Möglichkeit des Vorwärtskommens gegeben sei.
— Abg. Berderich ( Zentr .) hält ebenfalls die Bemerkung der Abg.
Bock , die Mittelschulen Mrden nur von Kindern bessergestellter
Eltern besucht , für unrichtig . Die Schüler würden mit zu viel un¬
wichtigen Dingen belastet. Auch im Svort wird stark übertrieben ;
auch gegen die Auswüchse des Manderns wendet sich der Redner ,
wie auch gegen den öfteren Wechsel der Lehrbücher.

Abg. Rückert (Soz .)
weist darauf hin , daß es sehr viele Arbeiterkinder gibt , die begabt
und fähig stnd , eine höhere Lehranstalt zu besuchen , aber in der
Volksschule bleiben müssen . Die Masse der Arbeiterkinder muß in
die Volksschule . Die Eltern müssen ihre Kinder in eine Lehre
schicken, weil es ihnen unmöglich ist, die Kinder bis zum 17 . , 18 .
oder 19 . Lebensjahr zu unterhalten . Es ist also nicht richtig, daß
in den höheren Lehranstalten sich schon viele Arbeiterkinder befin¬
den . Zur Aufnahme muß eine strengere Sichtung und eine strengere
Prüfung vorgenommen werden. Die Aufbauschulen ermög¬
lichen den Eltern , ihre Kinder ohne größere Ausgaben eine gute
Erziehung und Bildung zu verschaffen . Man sollte einmal den
Versuch mit einem Internat machen . Vor jeder Uebertreibung
sollte man sich zurückhalten. Zu begrüßen ist , wenn die Kinder
hinaus in die Natur geführt werden ; freuen sollte man sich auch ,
wenn sie in der Turnhalle ihre Uebungen machen . Auch gegen ein
gelegentliches Wettspiel ist nichts einzuwenden. Nur die
Svortfererei ist zu bekämpfen. Man kann die oberen Klassen
auch mal mehrere Tage zu einem Ausfluge lassen . Bei den Real -
anftalten nehmen die Städte das Schulgeld ein ; sie sollten bei Ge¬
währung von Befreiung und Nachlaß weitherzig sein , wie auch der
Staat in keinen Gymnasien.

Abg. Obkircher ( D.Vv .) teilt ein Urteil eines Universitätsvro -
fessors mit , wonach die Leistungen der von den Mittelschulen ,
namentlich den Realanstalten kommenden Schüler , erschreckend tief
sei , besonders in Deutsch und Aufsatz . Es werde sogar schon in
manchen Kreisen der Gedanke erwogen, zur Zulassung zum llniver -

ein besonderes Eramen zu verlangen . — Ministersttätsstudium
Leer» nimmt o- - . . 7- * *«
sprechen Frau Abg. Richter ( DN .) . Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) , » »«■
Maqer -Karlrsuhe ( DN.)

| uui7 |iuvium tm vt -iviu «v »-vi » u** v *.»*^ .*dv **. —ör ' i♦(*r I jfl
Leer» nimmt die gegebenen Anregungen zur^Kenntnis ^ — j >

Abg. Haebler lSoz .)
hält es nicht ohne weiteres für richtig, daß die Leistungen der
ler der Realanstalten geringer seien wie die der Schüler der ßu®j
nistischen Gymnasien. Es kommt bei dem , der später Matbemaw .
wird oder Ingenieur oder Naturwissenschaftler nicht darauf an , ®®
er eine gewählte Ausdrucksweile beherrscht . Daß die Schüler eEtt -iuji . 4 / ud wie -iit
erfahren von dem Aufbau « me Sonate oder Symphonien ist
zu tadeln . Die Errichtung von Schullandheimen ist zu,

Zu dem Abschnitt „Lehrerbildungsanstalten " liegen einige P *

träge vor. — Abg. Bock ( Komm. ) beantragt , die Lehrerseminare >"

SemerKschafisvewegung
Berlin , 28. Juni . (Funkdienst.) In dem Streik der Bertis

Brotfabriken hatte der Schlichter die Parteien für Dienstag mitA
zu Besprechungen geladen . Nach stundenlanger Dauer mußten
diese Verhandlungen ergebnislos abgebrochen werden , da die UnL e
nehmer weitere Zugeständnisse in der Lohnfrage ablehnten ,
Streikleitung will sich nunmehr über eine etwaige Verschärfung **

Kampfes schlüssig werden.
Der schottisch« Bergarbeiterverband bat beschlossen. auf bc

kommenden Verbandstag der englischen Bergarbeiter bie Al»
enthebung von Tool als Mitglied des Generalrats der Gewe
schäften »u beantragen . Seni Nachfolger soll nach dem Wunschj
schottischen Bergarbeiterverbandes der Bergarbeiter Abg . SB « 11
werden.

Der Streik i« den Berliner Brotfabriken zeigt̂ keine Berlins
rung , da die Streikenden mit Rücksicht auf die zum Mittwoch .,
anberaumten Verhandlungen des Schlichters, vorläufig von
teren Maßnahmen abgesehen haben . Einige Firmen bemühen
erfolglos Streikbrecher heranzuziehen . .

Aufhebung der Aussperrung am Neckarkanal. Verhandlung
wegen der ausgesperrten Zimmerer haben zu einer Vereinbar « ^
der Parteien geführt , sodaß die Sperre aufgehoben wurde und '
Montag wieder di« gesamte Belegschaft arbeitet .

Die Wahl zum Verwaltungsrat der AngestelltenversichekU
^

S - l'
durch die vor nicht weniger als 7 Monaten bereits gewählten
trauensleuten ist nunmehr abgeschlossen . Sie hat damit 0«*% »
daß trotz eines nur noch mit dem alten preußischen Dreillch^
Wahlrecht zu vergleichenden reaktionären Wahlsystems nuninem^ c
Afabund in die bisher von den Deutschnationalen beber^

"gi
Selbstverwoltungskörverschaft der Reichsversicherungsanstalt
Angestellte mit 2 Verwaltungsrat smitgliedern «

,ji<
6 Ersatzmännern einzieht. Gewählte Verwaltungsrat -'

altebet
’

sind Dr . Grober und Fritz Schröder , Ersatzm ®
- - - - - — " 1Dr . Pfirmann , Göring , Werner , Erete Sei
Kroll - Düsseldorf und Frühling - Essen .

Me sehr bei dem noch geltenden Wahlsystem der A ;
Wille der Wähler verfälscht wird , zeigen die folgenden dss
Bei den Dertrauensmännerwahlen im November 1927 Ham jne
Afa- Verbände 270 000 Stimmen auf ihre Listen vereinigt
vereinigten bürgerlichen Angestelltenoerbände , cinschließlm,^ ö
Gelben , 670 000 Stimmen , sodaß der Afa-Bund mindestenswezoen , O/UUW vummsn , ivuuh w i Jaiu*;ounu A.stsu»"
bis 4 Mitglieder im Verwaltungsrat Anspruch erheben J <ur0 ‘*
Die Wahl zum Verwaltungsrat , die indirekt nach einem
Wahlrecht vor sich ging , ergab für die Liste des Äfa-Bundes
für die des Hauvtausschusses 6223 Stimmen . Von den inA t>c®
3627 Vertrauensmännern gehören 567 dem Afa-Bund . 3^
Gegnern an . Von den insgesamt 3517 Vertrauensmänner ' gsl .
gültige Stimmen abgabetu stimmten aber für den Afa-Bun
für die Gegner 2946. Wenn man weiter berücksichtigt, ® $ ,„>
unter den 110 ungültigen Stimmen auch eine Anzahl des # (t
Bundes befindet , dann haben nachweislich Vertrauensteu ^
bürgerlichen Verbände für die Liste des Afa-Bundes ^ LafiU1'
Eine volle Auswirkung der für den Afa-Bund bei den " »er
abgegebenen Stimmen ist durch das geltende Wählst !'
bindert worden. Die unerhörte Benachteiligung der » n»
in den Industriestädten gegenüber den vorwiegend deutsch'
eingestellten Versicherten auf dem flachen Lande ist auf cm beI i«
teske Wahlkreise ^ nteilung zurückzuführen , iteinem Bezirk mit 1999 Versicherten die gewählten Dertrauc *^ zi>»

ht hüben wie im allerkleinsten Mio ^ ,l<das gleiche Sttmmgewtwk vaoen wie tm auentetn,ieu to*
der nach der amtlichen Liste nur 20 Versicherte zählt . ®

f
'
u te ®

weise den deutschnationalen Vertrauen » ' zsta -
ein über 100faches Stimmrecht gegenüber dene "* . ^g*PrEun UU ( [ iUUIUU/C » *9MIUIUlCUri
Bunde » zugute gekommen . Soweit also in der H 'jsscnoc^ ^ ^
vom Sieg der Deutschnationalen gesprochen wird , dauo re®*’
dabei lediglich um eine ungerechtfertigte , aber durm ^ yale «
tionäre Wahlsystem gewollte Bevorzugung des .sch^ " " '
Handlungsgehilfenverbandes gegenüber den freien wcw

echt‘>909
”

et |

grüßen . Die Jugend der Großstädte muß eine solche Erholung
haben . Auch das Wandern ist aus der Jugendbewegung öerau ®
gewachsen . Alle Ausflüge sind auf den Gedanken der Einfachbc
eingestellt. — Nach längeren weiteren Ausführungen des 91®*
Bauer ( D .Vv .) ist die Aussprache erledigt . Der Abschnitt w>'
genehmigt.

ü

St

Hinblick auf die große Zahl unbeschäftigter Lehrer zu schließen .
Einige weitere Abänderungsanträge begründet hierauf Abg. Matm
(D.Vv .) . — Abg. Dr . Föhr (Zentr .) lehnt die Anträge ab
widerspricht den heute früh von Minister Leers bezüglich der K®
fessionalitat der Lehrerbildungsanstalten gemachten Ausführung ^
Da der Minister nicht anwesend ist, wird auf Antrag des
Glöckner beschlossen, über die Lehrerbildungsanstalten morgen
ter zu debattieren .

Zur Frage des Handarbeitsunterrichts spricht Abg. Hofhei®
( Dem.) .

Abg. Haebler (Soz.) unterstreicht die Ausführungen des D®l '

redners . Der Handarbeitsunterricht sollte über das ganze Ja ®
ausgedehnt werden . Die Bevölkerung bat eingesehen, daß den i®®
gen Mädchen etwas Gutes geboten wird . Den an Ostern zur E»'
lassung gekommenen Lehrerinnen soll im Zeugnis vermerkt w ®'
den sein , daß ihre Anstellung erst in Jahren stattfinden könne . <
Auch dieser Abschnitt wird dann bewilligt ; ebenso eine Reihe we>
terer Paragravben . — Zu Titel „Fachschüler " dankt Abg. Dufm® -
( Zentr . ) der Regierung für das Wohlwollen , das sie der U ®'

macherschule in Furtwangen und den Sammlungen entgegenbrinS''
— Ministerialdirektor Huber macht hierzu einige Bemerkungen-
hierauf Frau Richter (DN .) , Abg. Hofheinz ( Dem.) . — Zu Abschnu
„Gewerbeschulen und Handelsschulen" Ivricht noch Abg. Heyman »
( Komm. ) .

Abg. Rückert (Soz.) , der den Fachschulen ein gutes Zeug®'®

ausstellt . Viele Betriebe nehmen die Lehrlinge nicht , um sie
tüchtigen Arbeitern zu erziehen, sondern um eine billige Arben»'

kraft zu haben . Es ist zu billigen , daß in den Gewerbeschulen
Arbeitswerkstätten eingerichtet werden . — Di« Handelsschulen habe
sich bewährt . Eine Gefahr besteht aber in den Handelsbetriebe
dadurch, daß die Zahl der Lehrlinge um über 100 Prozent sich 'C>
1913 vermehrt hat . Viele Handelsbetriebe vumven sich voll M»
Lehrlingen . Gs ist das eine große Gefahr für die Angestellten.
sollte eine Verordnung erwogen werden , nach der die Söchstza®,
von Lehrlingen festgesetzt wird . Zum Antrag der Kommunisten
Gntfernung des Religionsunterrichts aus den Gewerbe- und Ha«

desschulen erklärt Redner , daß diese Frage wegen ihrer WichtigkC'

erst hätte im Ausschuß besprochen werden sollen . Da dies ni«
geschehen, so enthalte sich die sozialdemokratische Fraktion ®*
Stimme . — Eine weitere Rede hielt zum gleichen Gegenstand A®*
Brixner (D. Vv .) , dem Ministerialdirektor Huber in verschiedene«

entgegentrat . — Nach Erledigung dieser Titel wird um 548 Ubr ®
Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf Donnerstag b®
mittag 9 Uhr festgesetzt.
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Karlsruher LhroniK
Dounerstag , 28. Juni 1S28.

SefchichisKalender
r ?8 . Juni : 1S77 ^Maler Peter Paul Rubens . 1712 "Fr ».
,M >itst . I . I . Rousseau . 1865 «Dichter Otto Jul . Bierbaum .
M (-Dichter und Maler Art . Fitger . 1914 Erzherzog Franz
xid . und Frau in Serajewo ermordet . ISIS Deutschland untz .
Versailler Vertrag . 1S24 Kabinett Selb in Bayern .

Das Zubelfest - er Buchdrucker

z,
Der Bezirksverein Karlsruhe im Verbände der Deutschen

Buchdrucker feiert am Samstag , 30 . Juni , Sonntag , 1. , und
Montag , 2 . Juli , sein Kvjähriges Bestehe ». 60 Jahre Eewerk-

.Aaft ! Wohl ein Atom in der Weltgeschichte und im flutenden
jffotne der Zeit , ein einziger Augenblick nur in dem unend-
!,chen Raum ° *-der Ewigkeit — und doch 6 Jahrzehnte harte ,
>, --pfreiche, aber von Erfolg gekrönte Arbeit für die soziale
Merstellung der Berufsanaehörigen , für deren kulturelle
^ Herstellung und fachliche Ausbildung . Grund genug, dieses
Erliche Dokument von Menfchheitsarveit zu feiern und zu be¬
wein. And emsige Hände sind seit Wochen bestrebt, alle Vor-
?keitungen zu treffen , um das Fest würdig zu begehen, ihm
Malt zu geben, ebenso inhaltsreich zu gestalten, wie die ver-
Menen 60 Jahre ernster Arbeit . Ein Programm von auser -
^ nen Darbietungen wurde aufgestellt. Es enthält :
> C a m s t a g , 30 . Juni , abends 8 Uhr, in der Festhalle
Iotzer Saal ) Festkonzert . Die Namen der Mitwirken -

M sprechen für die Güte des Programms , sie find Garanten
^ hervorragende Leistungen. Es haben sich verpflichtet: die
^ ständige Polizeikapelle unter Meister Heisigs Lei-
NS , Gesangverein Typographia (Dirigent : Eesangs-
»dagoge Herbold) , Tanzschule Martens - Leger , sowie

A E p r e ch ch o r aus Berufsangehörigen . Außerdem Be-
Mungsansprache des Bezirksleiters Koll . W . Maier . Ein
M wird den Abend beschließen .
. Der Sonntag sieht zwei Veranstaltungen vor : Vormit -
As halb 10 Uhr im Colosseum F e st a k t . Neben derPoli -
, t k a p e l l e werden die Kollegen-Eesanavereine „Typo -

p h i a" Karlsruhe , „E ut e n b e r g" Pforzheim und
Au t e n b e r g" L u d w i g s h a f e n die Feier weihevoll ge¬
lten und Koll . Maier wird in einer Ansprache die Bedeu-

">Ug des Festes den Besuchern vermitteln .
Der Nachmittag sieht zunächst einen F e st z u g vor (Auf-

Juung i/23 Uhr auf dem Festhalleplatz) nach dem Platze der
Jeien Turner . Anschließend das bei den Buchdruckern zurMdition gewordene Johannisfest . Durch Vokal- und
Kstrumenlal-Konzert wird die Feier verschönert , wobei der
Jusikverein (Dirigent E . Leonhardt ) , sowie die
» h p o g r a p h i a Mitwirken. Außerdem -finden sportliche
Aufführungen der Freien Turnerschaft und des
Abeiterradfahrerbundes Solidarität statt .

5 ist also ein abwechslungsreiches und gediegenes Programm
Agesehen. Selbstverständlich ist das bei Buchdruckern obli-
Morische Preisquadräteln ebenfalls vorgesehen . Auch die
Minder werden auf ihre Rechnung kommen , denn für sie sind^" p ' ^ Lnde Unterhaltungen oorgemerkt.

Montag wird eine Autofahrt in den Schwarzwald
i «s

"I .
in Baden -Baden die Feier beschließen.

f6nt+
öie or8antftette Arbeiter -, Anaestellten- und Beamten -

«. n ergeht das Ersuchen , sich zu Veranstaltungen , be¬last __
euers

. MM Festkonzert,
'

Festzug und Johannisfest zahl-
einzufinden. Es gilt zu beweisen , daß die übrige Ar-

^sterschaft mit den Pionieren der freigewerkschaftlichen Ar-
Aterbewegung, den Buchdruckern , Solidarität übt . Feste des
Achdruckervolkes sind solche auserlesener Art , sie hinterlie -
A bei den Teilnehmern immer noch die angenehmsten Er -
A?tungen . Es war dies bisher so und das 60jährige Ju¬
blest wird diese Erfahrenstatsache erst recht bestätigen.

Scharfer Sapilalfchnttt
"ei den Verlin-siarlsruher Inöustriewerken

^ i«sen darüber im Vorwärts : Der Aufsichtsrat der
L ?em Ludwig -Löwe - Konzern bervorgegangenen Berlin -
^ ^ lsrnher Jndustriewerke A -- E . , die bis zum Kriegs -

a^ä Deutsche Waffen - und Munrtionsfabriken gut bekannt
°n hat beschlossen, das Aktienkapital von 80 auf 15 Millionen

!»» ? rusetzen . Dieser Beschluß kommt nicht überraschend .
H, Gesellschaft , die 1924 bei der Umstellung auf Eoldmark
L Kapital nicht zusammengelegt und das aus der Friedenszeit
st,Aontmene . für die Seit der Stabilisierung aber unsinnig Hobe

von 3Q Millionen beibebalten batte , arbeitete schon seit
C ? unrentabel . Der Aufsichtsrat , der schon im Herbst 1927 Sa -
V ALsabsichten verfolgte , hat durch seine Schwäche gegenüber
«i.Atehaktionären wertvolle Zeit ungenutzt verstreichen lassen .
\ ^ ble Aufgabe der Masten - und Munitionsfabrikation und

\ 0 * © e tt 6 i ß e Umstellung der Betriebe auf die Produk -
^ Aon Webmaschinen , feinmechanischen Masienartikeln und Me -

, ivten wat schon allein wegen der Abschreibungen auf die An -
l ^ k̂ eine Zusammenlegung des Kapitals gegeben . Wenn also
iMvsellschaft , die bei normaler Ausnutzung ihrer Betriebe etwa

10 000 Mann beschäftigt , auch in der Hochkonjunktur 1927
Mutabel gearbeitet hat , so hat sie sich das selbst zu-

titoÜMe Veröffentlichung des Vorwärts ist recht inte-
FFzAt, insbesondere auch für die im hiesigen Betrieb Beschäf-
Wh!- öer Berlin -Karlsruher Jndustriewerke . Die vom
!h,Aurts erwähnte und durch die Leitung verursachte Un-
V,^ vllität versucht man auf Kosten der Arbeiterschaft dieses
'itrrtL Niedrighaltung der Löhne, Schikanierung der Är-

?,.7^chaft usw . auszugleichen. Der Betrieb der Berlin -
ibxAruher Jndustriewerke ist deshalb als „Musterbetrieb "

“u bekannt.

Nusstellung „Oie Pfalz"
Ä ^ '

^ das ganze Saarland , so ersehnt auch die durch den Der -
L? « r „ -ettrQ 9 gewaltsam von der übrigen Pfalz abgetrennte
Z a l j sebnlichst den Tag , an dem die in vieler Beziehung
iMtzAA " unheilvoll auswirkende Zollgrenze verschwindet und die
3ttlr en Beziehungen mit den übrigen deutschen Ländern
i
'V « „

' benommen werden können . Auch die Saarvfalz wie die
f Mejc

aQ
a überhaupt läßt keine Gelegenheit vorubergehen . bei der

ir 9W e> ,0eböri0teit rum deutschen Vaterland bezeugen kann .
' ^ lsr„^ utlsruhe kennt diese Anhänglichkeit recht gut , und die

r tverben sich so mancher Gelegenheit erinnern können ,"̂ tpfälzer sich an Festzügen und an den in Karlsruhe so
Lijj A »unattagen beteiligt haben .

*̂
.'^ Qorpfalj hat ganz Süddeutschland und besonders auch

SQntn .ci ? c sehr einschneidende wirtschaftliche Verbindung mit
»Atschs » müsien , indem die früher preußischen und

s>>e tr,-!? " vlengruben an Frankreich abgetreten werden mußten
den sehr zahlreichen Saarkohlenbrzieher in Baden sich
Ir*. . .e»ug von Ruhrkoblen umstellen mußten .di°k

" " Lt'" ^ruorioyten umneuen muvren .
Verlust den Volksgenosien im unbesetzten Gebeit^

te* t 001 Augen zu führen , haben die Saarvsälzer die' originelle Idee gehabt, in der vom 1 .—15. Juli in der

städtischen Ausstellungshalle zu Karlsruhe veranstalteten Ausstel¬
lung „Die Pfalz " einen massiven Riesen -Koblenblock von nich
weniger als 2 Meter Länge , 70 Zentim . Höhe und 80 Zentim . Breite
und einem Gewicht von 40 Zentner auszustellen und seitens der
Grube Frankenholz der Ausftellungskeitung nach Beendigung der
Ausstellung zur Verfügung zu stellen . Der Kohlenblock ist auf der
Grube Frankenbolr aus einem massiven Flöz herausgemeißelt
worden , wurde auf einem besonderen Rollwägelchen aufgesetzt mit
einem Lastwagen hierher gebracht und ist wohlbehalten auf diesem
Rollwägelchen auch glücklich an seinen Platz in der Ausstellungs¬
halle verbracht worden .

Einen massiven Kohlenwürfel von dieser Mächtigkeit zu sehen ,
wird wohl noch sehr wenigen vergönnt gewesen sein . Auch dürfte
es allgemein interessieren , daß der Riesen - Koblenblock als Prämie
dem 15 000sten Besucher der Ausstellung „Die Pfalz " zufallen soll,
die wie bereits gesagt , vom 1 .— 15 . Juli in der Städtischen Aus¬
stellungshalle stattfiudet .

Neue Wtrstchastsfüstrung
- es Volkshauses Karlsruhe

Am 1 . Juli d . I . zieht im Volksbaus hier ein neuer Pächter
auf . Es ist dies ein aus den Arbeiterkreisen bervorgegangener Kol¬
lege und zwar der seitherige Kantineninbaber der Fa . Junker u .
Ruh , Genosse Heinrich Sorr . Een . Heinrich Horr hat ohne Zwei¬
fel die für einen Volkshauswirt notwendigen Voraussetzungen , in¬
dem er erstens einmal als Kantinier bewiesen hat , daß er die er¬
forderlichen Fachkenntnisse für einen großen Betrieb besitzt, und
zum anderen , was außerordentlich wichtig ist , daß er als langjähri¬
ger organisierter Arbeiter tätig ist und in politischer , gewerkschaft¬
licher und sportlicher Hinsicht mit ihnen einig geht . Ohne Zweifel
sind dies gute Voraussetzungen für einen Wirt im Volkshaus .

Am Sonntag , den 1 . Juli , nachm , von 5— 11 Uhr , findet ein
Eröffnunaskonzert durch den Arbeitermusikverein Darlanden statt ,
woselbst auch für die leiblichen Bedürfnisse in jeder Hinsicht gesorgt
wird .

Wir wünschen unserem Genossen Heinrich Horr als Pächter des
Volkshauses nicht nur für den Eröffnungstag , sondern auch später¬
hin einen guten Erfolg für seine neue Tätigkeit .

Freiwillige Sanitäiskolonne
Am Samstag abend hielt die Kolonne aus dem Sportplatz des

MTV . ihre diesjährige Schlußübung ab . In erster Linie wurde
dazu der diesjährige Ausbildungskurs berängezogen , dabei traten
die in diesem Jahre erstmals ausgebildeten Kolonnenhelferinnen
in Erscheinung . Das Bedürfnis nach weiblichen Hilfskräften machte
sich schon seit langem geltend , ganz besonders bei Hilfeleistungen
an weiblichen Personen . Die Kolonne verfügt nunmehr über eine
genügende Anzahl weiblicher Hilfskräfte , die in späteren Kursen
noch vermehrt werden kann . Der Uebungsidee lag ein Waldbrand
zu Grunde . Die Uebungsaufgaben waren »um größten Teil an¬
genommene Unfälle , die im Bereiche des Sportbetriebes Vorkommen
können . Die gerade bei einer Uebung im Devot befindliche Ko¬
lonne wurde telefonisch alarmiert und traf mit verschiedenen Rad -
fabrgruppen sehr bald aus der Unsallstelle ein . Ihnen folgt « ein
Lastkraftwagen mit weiteren Mannschaften und Geräten . Mit
lobenswerter Schnelligkeit machten sich die eintreffenden Mann -

Kaften an das Aufsuchen , Bergen und Verbinden der weithin zer-
euten Verletzten . Der Präsident des Bad . Landesvereins vom

Roten Kreuz , Herr Generalarzt Dr . Mantel , prüfte bei jedem
ankommenden Transport die Verbände , sowie auch die theoretischen
Kenntnisse der Sanitäter und Sanitäterinnen und sprach sich zum
Schluß nur lobend über das Gehörte und Gesehene aus . Der Vor¬
sitzende des Karlsruber Männerbilfsvcreins , Herr Landgerichts -
Präsident i . R . Dr . D ö l t e r , sprach im Namen des Männerhilfs¬
vereins den klebenden , sowie dem ausbildenden Arzt Dr . v . Renz
den Dank für die Hingabe an die edle Sache des Roten Kreuzes aus .

( :1 Maßregelung wegen Beitritts zur gewerkschaftlichen Orga .
aisation . Wie der Verband der Nahrungsmittel - und Getränke ,
arbeiter mittcilt , hat Metzgermeister Bevier in der Kaiserstrabe
sämtliche Gehilfen entlassen , weil sie der Organisation beigetreten
sind. Aber so einfach , wie der Meister vom Hackklotz die Sache sich
vorstellt , wird es wohl nicht geben .

( : ) Sonderausstellung für deutsche Schäferhund « . Die kürzlich
vom Verein für deutsche Schäferhunde S . V . Ortsgruppe Karlsruhe ,
veranstaltete Sonderausstellung hat einen recht guten Verlauf ge¬
nommen . Zu der Eröffnung der Veranstaltung war u . a . auch Herr
Ministerialrat Dr . Bark vom Bad . Ministerium des Innern er¬
schienen . Aber nicht nur die gute Meldezabl gab der Ausstellung
das würdige Gepräge , sondern die Güte des ausgestellten Materials
übertraf alle Erwartungen . Stark war die Konkurrenz , so daß die
Richter einen schweren Standpunkt bei den Prämiierungen hatten .
Insgesamt konnten 6 „Vorzüglich "

, 44 „Sehr gut " und 26 „Gut "
vergeben werden , ein Resultat , das selten bei einer Schäferhund¬
ausstellung sestgestellt werden kann . Auch die beiden ausgestellten
Zuchtgruvven waren fast gleichwertig , sodaß auch hier die Richter
längere Zeit benötigten , um zu entscheiden , wem der 1 . Preis zu-
stebt . Derselbe fiel an den amerikanischen Zwinger Fortuna Fields ,
Besitzer Mr . und Mrs . George Eustis z. Zt . in Mont - Pelerin
(Schweiz ) , während Herr Eisen , Ortsgruppe Karlsruhe , den 2 . Preis
erhielt . Die Mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe konnten fol¬
gende Roten und je einen Ehrenpreis erhalten : Die Note „ Vor¬
züglich " die Herren Riegger , Frl . Pöblmann ; „ Sehr gut " Frl .
Schwarz , G . Martin , H . Dutzi , K . Kühle , O . Becker, E . Kohm , Hrch.
Schmidt , W . Krebs , Frl . Pohlmann , Karl Vast : „ Gut " Herr Droege
und Herr Graß . Die geplante Polizeihundevorführung konnte nicht
wie vorbereitet , sondern nur als Teilarbeit in der Ausstellungs¬
halle stattfinden .

( : ) Der Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands hielt am
Montag , 25. ds . Mts ., seine Monatsoersammlung ab , bei der Herr
Professor Dr . Dietrich eingebend berichtete über die Reichskund¬
gebung in Bochum am 16 .- 17 . Juni . Die Versammlung wies
einen sehr guten Besuch auf und zeigte großes Interesse . Nach dem
Bericht waren etwa 300 Vertreter aus allen Teilen Deutschlands
erschienen . Eine ungewöhnlich grobe Zahl Begrüßungstelegrammc
waren eingegangen , deren Verlesung .Stunden in Anspruch genom¬
men hätte . Besonderes Interesse zeigten an der Tagung Herr
Reichstagsabgeordneter Joos und dessen Frau , die Mitglieder
des Bundes sind. Die Bewegung ist erfreulicher Werse in anderen
-t.eilen des Reiches erheblich stärker als im Süden . So hat der
Provinzialverband Westphalen über 17 000 Mitglieder . Eine
außerordentlich rührige planmäßige Arbeit bat das Interesse und
die Aufmerksamkeit der Reichsregierung auf sich gelenkt , sodaß diese
schon den Hauvtnöten der Kinderreichen die Sorge zuwendet , von
denen die Wohnungsnot die schlimmste ist. Das Gebäude der
sozralen Versicherung dürfte bald eine Krönung erfahren durch die
Elternschaftsversicherung , wonach Familien jeden Standes mit vier
und mehr Kindern zu deren Erziehung eine feste monatliche Beihilfe
erhalten . Die Versammlung nimmt hierauf Kenntnis von der be¬
absichtigten Erschließung des Weierfeldes , wonach über 14 Hektar
Gelände zu Baugelände erschlossen wird für den Kleinwohnungsbau
unter günstigen Bedingungen . Daran anschließend nimmt die Ver¬
sammlung Kenntnis von der Aussprache im Bad . Landtag und ist
erstaunt über die Erklärung des Regierungsvertreters , wonach die
Bauzuschüsse für Kinderreiche nicht gering sein sollen . Die Mei¬
nung und der Appell wird in einer Entschließung zusammengefabt ,
in der es heißt , daß etwas Besonderes nicht geschaffen wurde . Es
wird erwartet , daß die kommende Versammlung des Stadtparla¬
ments endlich den Beschluß von wirkungsvollen Maßnahmen
bringen möge .

( : 1 Verlegung des Forschungsinstituts für rationelle Betriebs -
fübrung im Handwerk . Das Karlsruher Forschungsinstitut für ra¬
tionelle Betriebsführung im Handwerk , das hier im Landes¬
gewerbeamt untergebracht ist, soll am 1 . Oktober nach Berlin verlegt
und dem Institut für Handwerk und Wirtschaft in Berlin angeglie -
dcrt werden . Das Karlsruher Institut stand unter der bewährten

Leitung des Geschäftsführers des Badischen Sandwerkskammertpges
Direktor Hauser , der am 1 . Oktober nach Berlin übersiedelt und
des Leiters des Landesgewerbeamts Oberregierungsrat Buccerius ,
Karlsruhe , der hier verbleibt .

veranftaltungcn
Internationale BortSmpte . Am kommenden Samstag , den 30. Juni ,

abends 8.30 Uhr . finden tm Festsaale des FrtedrichshofeS erstmals wieder
nach längerer Zeit Borkämpfe statt . Der bekannte Karlsruher Boxverein
„ Heros " hat für diesen Abend eine gualisizierte französtsche Kampf-
mannschast gewonnen . Zum Teil sind es Boxer wie Appel, Golgate ,
ivelche von dem letztiährigen hiestgen Tressen noch rlihmlichst bekannt sind .
Auch diesmal wird wieder mit sehr spannenden Kämpfen zu rechnen sein ,
zumal die übrigen sranzästschen Teilnehmer durchweg Titelinhaber und
erprobte Kämpser sind . Bei der „ Heros "-Mannschaft werden zum ersten¬
mal die beiden Neulinge von Collonia -Köln starten , die zweifelsohne für
die Karlsruher eine nennenswerte Verstärkung bedeuten. Dem Box-
Abend wird setzt schon in sportlichen Kreisen allgemeines Interesse ent¬
gegengebracht.

„Hermann Köhl" fliegt in Karlsruhe ! Wie unS mitgeteilt wird , beab-
ftchttgt der Bayern -Verein „ Weib-Blau " am Sonntag , den 1 . Juli 1928
anläßlich seiner 30iährigen Jubelseier , verbunden mit Gausest, seinem
Landsmann , dem Ozeanbezwtnger Hauptmann a . D . Hermann Köhl eine
Huldigung darzubrtngen . — Im Einvernehmen mit dem Verkehrsveretn
haben die Bayern nun beschlossen, einen Freiballon , getauft auf den
Namen „Hermann Köhl" aussteigen zu lassen . Demselben soll eine Boi -
schast an Hauptmann Köhl angehüngt werden . — Der Finder des nieder-
gegangenen Ballons wird nun gebeten, die Botschaft an die ausgeschriebene
Adresse weiterzuleiten . Da sicher Südwestdeutfchland als Niedergangs¬
gegend in Frage kommt, ist die Botschaft an die „Münchener Illustrierte "
adresstert, dieselbe wird sie dann an Hptm . Köhl weiterleiten . Es wird
wohl die breiteste Oeffen-tlichkeit interessieren, wie weit ein Bayerngruß
reicht , d . h . wie weit der „Hermann Köhl" auf dem Festland fliegen kann,
bis ihm der Betriebsstoff ausgeht . Hoffen wir , daß er nicht wieder Ge¬
lüste nach Salzwasser bekommt, sonst müßten wir ihn wohl bald als ver¬
mißt melden. -.h.

Munz ' fcheS Konservatorium . Die Schlutzprüsungen im EintrachtSsaale
beginnen heute Donnerstag , abends 8 Uhr , mit Klavier - und Violinkonzer¬
ten und Sologesangskomposiltionen mit Orchester. Morgen Freitag findet
ein Klavierabend von Frl . Maria Kerber statt , wobei als Zwifchen-
nummern Kammermusik und Sologesänge vorgefehen sind . Den Schluß
bildet Schuberts 23. Psalm sür Frauenchor .

Das Bad . Konservatorium für Musik veranstaltet beute abend 8 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses ein Prüfungskonzert seiner Oberklassen. Das
Programm enthält Werke sür Klavier und sür Gesang und Klavier von
Robert Schumann .

Lichffpirlhüvfer
Residenz-Lichtspiele . Der bekannte Filmdarsteller Ludwig Trautmnn ,

ein Eessener Kind , feiert sein 15 jähriges Filmjubiläum . Während wir
den Künstler bisher nur in Filmen als » großen Menfchendarfteller be¬
wundern konnten, hören wir ihn bet seinem Gastspiel in den Residenz-
Lichtspielen als Rezitator . Er fesselt ebenso wie im Film durch seine »
angeborenen Hang für das Mystische , durch die ruhige , klare Logik seiner
Gestaltung , durch den prägnanten Ausdruck seines WollenS. Er ist
kein Freund vieler Gesten und überschwänglicher GefühlsauSbrüche ; von
ilahezu kindlicher Einfalt find die einzelnen Charaktere , die er im Effekt
zu grausiger Wildheit und Bestialität durchbrechen läßt . Ein Hauch von
Exzentrik liegt über feinem Wesen und gibt ihm einen eigenartigen , in¬
teressanten Reiz, dazu weiß er sein prächtiges Organ so feinsinnig mit
der Begleitmusik zu verweben , daß eine wahre Wortmusik entsteht.

Badische Lichtspiele . „Durchlaucht Radieschen", das Filmlustspiel , das
vom Freitag , 29. Juni ab im Konzerthaus zur Vorführung gelangt , ist
eine abenteuerliche Geschichte, in der sich der heiße Atem deS Balkans mit
Wiener Musik , Wiener Freude und Ausgelassenheit in glücklichster Weife
mischt . Der junge König eines kleinen Staates , der dnrch eine Revolution
um seine Herrschaft gebracht worden ist , wird mit feiner fürstlichen Gemah¬
lin , die vor Jahren eine bekannte, fesche Tänzerin war , nach dem schönen
Wien in Verbannung geschickt , um selbst einen geeigneten Nachfolger für
den Thron seiner Väter ausfindig zu machen . Hier wird die Exkönigin
im Handumdrehen wieder das luftige , übermütige Wiener Mädel , das si«
einstmals gewesen die „Durchlaucht Radieschen" . Wieder verdreht sie wie
einst allen jungen Leuten die Köpfe und hat sehr bald einen Schwarm Ver¬
ehrer an jedem Fingerchen hängen . Es entsteht ein toller , fast undurch¬
dringlicher Wirrwarr , in dessen Verlaus auch wirklich ein Nachfolger für
den verwaisten Königsthron gefunden wird . „Durchlaucht Radieschen"
aber , die an ihrem lustigen Wiener Gastspiel ihre helle Freude gehabt,
fällt nunmehr der Entschluß nicht schwer , ihr ferneres Leben an der Seite
ihres Gemahls fern von der gefährlichen Politik im lebensfrohen Wien zu
verbringen . Ein buntes , bewegliches Filmlustspiel , voller Grazie und
Schalkheit, dar den Hauptdarstellern : Xenia Desni, Werner Fütterer und
Hans Junkermann reichlich Gelegenheit bietet, ihre rühmlichst bekannten
Talente zu entfallen und sicher nicht verfehlen wird , den Zauber seines
Humors auf daS große Publikum auszuüben . Jugendliche unter 18 Jah¬
ren haben zu den Vorführungen keinen Zuritt .

Äus -en Vororten
Rüppurr

Fahnenweihe des Arbeitergesangvereins „Sängerbund " Karls¬
ruhe -Rüppurr . Der Arbeiter -Gesangverein „Sängerbund " feiert am
30. Juni , 1 . und 2. Juli 1928 , seine Fahnenweihe . Als Ein¬
leitung findet am Samstag abend auf dem Festvlatz ein Festbankett
unter Mitwirkung vom Männergesangverein Rüppurr , Feuerwebr -
kapelle , Freie Turner und Arbeiterjugend , sowie des Chors des
festgebenden Vereins statt . Am Sonntag . 1 . Juli , finden sich zur
feierlichen Weibe der neuen Fahne auch zahlreiche auswärtige Ge¬
sangvereine ein . Der festgebende Verein sowie die Rüppurrer Ein¬
wohnerschaft sind eifrig bei den Vorbereitungen für einen würdigen
Empfang der Festgäste . Die Festlichkeit findet in großen Zelten
auf dem Festplatze bei der Wirtschaft »um Strauß bei jeder Witte¬
rung statt .

Ich
Anna
Csillag

habe in 52-iährtger Tätigkeit anf dem Ge¬
biete der HaarpflegeTausendevon Fällen
gesehen , in denen durch Unwissenheitoder
Sorglosigkeit der schönste Schmuck des
Menschen , die Haare , verloren ging . Ich
habe mich daher entschlossen, allen jenen,
die an Schuppen , Haarausfall oder
sonstwie an ihren Haaren leiden, meine

vollkommen kostenlose
Haaruntersuchung
zur Verfügung zu stellen. Alles, was Sie
hierzu in ihrem eigenen , wie im Interesse
der Volksgesundheit zu tun haben, ist,
mir eine Probe ihrer ausgekämmtenHaare
samt kurzer BeschreibungIhrer Beschwer¬
den und untenstehenden Abschnitt ein¬
zusenden und Sie erhalten kostenlos
das Ergebnis der Untersuchung und alle
gewünschten Auskünfte.

Anna Csillag, Frankfurt am Main
Neue Mainzerstraße $8

Name : . . . . . . Alter .-.

Adresse : . . .
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Daxlandea
Lin Peomenadekonzert, gegeben von der Polizeikavelle , findet

bei günstiger Witterung beute nachmittag von 5—6 llbr in Darlan¬
de« bei der Kath . Kirche statt .

A«rlsn »her polizetbevtchk
Beekrhrsuufall . Am 27. Juni , nachmittags , streiften sich in der

Hauvtstraße in Durlach ein Strabenbabnzug und ein Lastkraftwagen,
wobei an dem Motorwagen der Straßenbahn ein Handgriff abgeris¬
sen wurde.

Streit . Gestern abend gerieten drei verheiratete Milchhändler
von hier in einer Wirtschaft der Weststadt in Streit , in dessen Ver-,
lauf sie sich mit Biergläsern so zurichtcten, daß sich einer von ihnen
zur ärztlichen Behandlung ins Krankenhaus begeben mußte. Nach
Rückkehr von dort wurde der Streit erneut ausgenommen, so daß
schließlich das Notrufkommando der Polizei eingreifen mußte.

Zur Anzeige gelangten 15 Personen wegen' Verkebrsübertretun -
gcn , 1 wegen groben Unfugs , 4 wegen Körververletzung, 2 wegen
Betrugs , 1 wegen . Erregung öffentlichen Aergernisses. Festgenom¬
men wurde 1 Person zur Straserstebung .

Vvaffevstsnd des Ntzeins
Waldshut 838, gef . 2 ;- Schusterinsel 225 . gest. 2 ; Kebl 338 , gest.

1 ; Maxau unverändert 510 ; Mannheim 414, gef . 3 Zentimeter .

vsvlä«fi<e Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarle

Dem sich weiter nordostwärts entfernenden Luftwirbel ist ein
kräftiger Vorstoß des westlichen Hochdruckgebietes gefolgt. Nachdem
gestern bei frische» Westwinden sehr kühles wolkiges Wetter mit
einzelnen Regenschauern geherrscht hat , tritt jetzt wieder heitere
warme Witterung ein . Die Besserung wird jedoch nicht lange
andauern , da ein .neuer , der irischen Küste sich nähernder Luft¬
wirbel seinen Wirkungskreis ostwärts ausbreitet .

Voraussichtlich« Witterung für Freitag , den 28. Juni : Noch
meist heiter , trocken warm .

Su« der Stadt Ourlach
viehmaett a» 27. Juni . Rindvieh und Pferde . Auf-

getriebene Tiere : Kühe 68 , Kalbinnen und Rinder ( Jungvieh )
21 , Kälber 30. Verkaufte Tiere : Kühe 68 , Kalbinnen und Rinder
( Jungvieh ) 21 , Kälber 30. Für Nutz- und Zuchtvieh erzielte Preise :
Kühe : häufigster Preis 700 «K , niedrigster Preis 650 M, höchster
Preis 850 d ( ; Kalbinnen , trächtig : häufigster Preis 500 -4t , niedrig¬
ster Preis 450 , tt , höchster Preis 550 °4t ; Kubrinder : häufigster
Preis 250 , tt , niedrigster Preis 220 -tt , höchster Preis 300 -4t . —
Als häufigster Preis gilt der für die Wertklasse am häufigsten
( meisten ) bezahlte Preis .

Der Reichsgrdeitersporttag in Durlach
Der Reichsarbeitersvorttag sollte in diesem Jahre seine offi¬

zielle Eröffnung durch ein Konzert im Schloßgarten erhalten . Lei¬
der blieb es der ungünstigen Witterung halber nur bei dem :
Sollte . Doch geben wir uns gerne noch mit dem zufrieden, daß
uns der Weltergott am Sonntag hold gesinnt war und es so er¬
möglichte, daß ein Rekordbesuch am Raft zu verzeichnen war . Die
am Vormittag stattgefundenrn leichtathletischen Wettkämpfe hatten
ein« zahlreiche Beteiligung aufzuweisen. Das Programm derselben
wurde flott abgewickelt , Io daß bereits um halb 12 Uhr der erste
Teil vrogrammäbig erledigt war . Die Ausstellung des Demon-
strationszoges erfolgte in Aue . Geschlossen marschierten Sportler ,
Turner und Fußballspiel« , der Verein Turngemeinde und ASV .
sowie Wasserlvortverein mit klingendem Sviel des Svielmannzuges
der Turngemeinde nach Aue. Es mögen zirka 1000 Teilnehmer
gewesen sein , die sich zu einem imposanten Demonstrationszug zu-
zufammengefunden, welcher sich dann unter zahlreicher Anteil¬
nahme der Durlacher Bevölkerung durch die Straßen der Stadt
bewegte. Die Arbeitersvortler haben damit bewiesen, daß sie sich
jederzeit noch außen sehen lassen können . Nach Ankunft auf dem
Turngemeindevlatz . der seiner idyllischen Lage wegen sehr gerne
besucht wird , entwickelte sich sofort ein lebhafter sportlicher Betrieb .
Allgemeinen Anklang fanden die Freiübungen der Schüler und
Schülerinnen sowie Turnerinnen und Turner der Turngemeinde
Durlach und des Turnvereins Aue . Es folgten dann Stafetten
und 3000 Meterlauf . Das Fußballspiel , welches traditionsgemäß
zwischen ASV . Durlach und Aue stattsand sah ebenso sicher wie in
sonstigen Jahren Aue als Sieger , nachdem sich Durlach mit den
etwas kleinen Platzverbältnissen nicht zurecht fand . Der 1500
Meterlaus brachte insofern eine lleberraschung , daß er einen
Außenseiter als Sieger sab . Das Raffbollsviel Turngemeinde Dur¬
lach — Hagsfeld sah den Bezirksmeister Durlach in sehr sicherer
Form gewinnen . 6 :0 für Durlach hieß das Endergebnis . Und nun
wollen wir nicht vergessen , alle diejenigen Zuschauer und Zu¬
hörer , welche noch nicht Mitglied der Arbeitersportbewegung sind,
sich nocheinmal di« von den Turnern der Turngemeinden Durlach
zur Vorführung gebrachten lebenden Bilder ins Gedächtnis zurück-
zurufen , sich in den von der S .A .J . Durlach in tadelloser Weise
oorgetragenen Svrechchor bineinzudenken und sich dann ihrer
Klassenlos« bewußt werden, was gleichbedeutend ist mit der Mit¬
gliedschaft im Arbeiterturn und Svorthund , nein , in der Arbeiter¬
bewegung überhaupt .

Resultat « der leichtathletischen Wettkämpfe. Dreikamvf. Ju¬
gend : 14—16 Jahre : 1 . Sutter , S .A .J . , 291 Punkte , 2 . Friedlein ,
Turnverein Aue, 262 Punkte , 3 . Kauffeld Aue, 250 Punkte , 4 .
Schmelzlin, Durlach , 240 Punkte . Dreikamvf, Jugend : 16—18

Dolisfreund . Donnerstag ,

Jahre : 1 . Ott Helmut , Aue, 241 Punkte , 2 . Schiller , Aue , 229
Punkte ; 3 . Haßlinger , Turngemeinde Durlach, 218 Punkte . — Drei¬
kamvf Schülerinnen : 1 . Zipper Eretel , Turngemeinde , 367 Punkte ,
2. Becker Liesel , Turngemeinde , 228 Punkte , 3 . Boschert Elli , 197
Punkte . 4 . Rittershofer E . , 191 Punkte . Dreikamvf, Sportler :
( Kugelstoßen, 1000 Meter und Weitsvrung ) : 1 . Reich Eugen , Turn¬
gemeinde, 208 Punkte , 2 . Jüngling W . , 203 Punkte , 3 . Ott Adolf,
Au« , 197 Punkte . 1500 Meterlauf : 1 . Bräuer Adolf Aue, 5.18,4
Min . , 2 . Wolf Adolf, Turngemeinde Durlach, 5.20,2 Min ., 3. Ott
Karl , Aue, 5 .40,3 Min . 3000 Meterlauf : 1 . Wolf Adolf , Turn¬
gemeinde, 10 .04 .4 Min . 2 . Bräuer Adolf , Aue , 11 .10,4 Minuten .
4 mal 100 . Meter -Stafette : 1 . Turngemeinde Durlach , 2 . Turn¬
verein Aue, 3. ASB . Durlach^

Nr . 14«8 . Juni 1928

an dem querliegenden Kahn war sehr stark geworden und 6£l

Haas , der sich mit den Füßen in der Leine etwas verwickelt fco111'

wurde über die Brücke in den Rhein geschleudert. Nun gab f

kein Halten mehr. Das Fahrzeug riß sich los und wurde bin«

dem Brückenjoch durchgetrieben und hatte den unglücklichen 6fl
jL

5'

der mit der Schiffsleine am Boote hing in seiner Gewalt ^

wehrte sich verzweifelt . Es gelang ihm aber nicht , das (5$ " ®

das Ufer zu ziehen. Rasch herbeigeeilte Hilfe vermochte weget 1 ‘

starken Strömung nicht mehr rechtzeitig den um sein Leben
senden Haas zu erreichen. Er sank und konnte nur noch als 26
geborgen werden. Wiederbelebungsversuche hatten keinen W* '

Turnen
3 . Bezirk, Gruppe Durlach . Sonntag , 1 . Juli , vorm . 7.30 Uhr . in

Jöblingen (Lokal der freien Turner ) Vorturnerstunde für Turnerinnen
und Turner . Es ist Pflicht einer jeden Vereins , ihre Turnwarte und
Vorturner zu senden . Tie Genossen, die nicht nach Jöhlingcn kommen ,
mögen sich beim Sportfest in Singen zahlreich beteiligen.

Steine badische Lbrontb
Jöblingen . Hier findet Sonntag , 1 . Juli , zugunsten des Elisa¬

bethenhauses eine Wohltätigkeitsaufführung statt aus der reizen¬
den Over „Hänlel und Eretel " von Humverding , ausgeführt von
den beiden hier bestens bekannten Sängerinnen . Der Aufführung
dürfte daher größtes Interesse entgegengebracht werden.

* Pforzheim . Dienstag abend gegen M9 Uhr schlug aus
der Würmtalstraße zwischen Würm und Liebeneck ein mit acht
Personen vollbesetzter Personenkraftwagen an einer Kurve um und
fiel ,in den Straßengraben . Dabei wurden sämtliche acht Insassen
verletzt. Zwei Personen erlitten schwere Verletzungen und mußten
in das hiesige Krankenhaus verbracht werden, während die übrigen
Jnsasien leichter oder nur durch Elassvlitter verwundet wurden .

* Lörrach. Im benachbarten elfässischen H ü n i n g e n wurde
der drei Jahre alte Alfred Bäumlin von einem Lastauto über¬
fahren und so schwer verletzt, daß der Knabe bald darauf starb.

—t . Köndringen bei Emmendingen . Das dreijährige Söbnchen
der Familie Otto S ch i l l i n g e r stürzte über eine Treppe und
brach dabei den Oberschenkel . An der Verletzung ist der Knabe
in einer Freiburger Klinik gestorben.

* St . Peter . Dienstag morgen brach in einem Nebengebäude
der an der Fahrstraße St . Peter —St . Märgen gelegenen Kienzle-
Schmiede « in Brand aus und legte das Gebäude in Asche . Das
Hauptgebäude konnte dank dem sofortigen Eingreifen der Orts¬
feuerwehr gerettet werden. Die Brandursache ist noch nicht geklärt .

* Kandern . Auf der Heimfahrt stürzte der 29 Jahre alte
Paul Kiermeier , der infolge Ermüdung auf dem Lastauto
eingeschlafen war , von diesem herunter und zog sich dabei einen
doppelten Schädelbruch zu, sodaß er nach wenigen Augenblicken
verstarb . Der Kraftwagen wurde von dem Besitzer selbst gelenkt,
der leider den Stürzenden nicht mehr halten konnte.

* Neufrach (Amt lleberlingen .) Sonntag nacht wurde in der
diesigen Postagentur eingebrochen und die Kasse mit dem Regal ,
in das sie eingebaut war , entwendet . Morgens wurden die zer¬
trümmerte Kasse und die zerstreuten Postsachen außerhalb des Ortes
aufgefunden . Die Höbe der entwendeten Summe stebt noch nicht
fest. Von dem Täter fehlt jede Svur .

Zum Mord auf der Weisttannenhöhe
Freiburg , i. Br ., 27. Juni . Die Angehörigen der Lehrerin

Jda Kersbach haben nachträglich eine Reihe von Gegenständen
als vermißt angegeben. Es bandelt sich um folgende Sachen : Eine
Nagelschere , eine Nagelfeile , ein Taschenmesier mit zwei Klingen
und grauschwarzem Hornbelag , geschlossen etaw 7Vi Zentimeter
lang in rotem Lederetui , mit Nickelbügel , eine Aluminiumdose
mit einem Stück Seife (Aufschrift aus der Dose : Kaloderma F .
Wolfs u . Sobn in Karlrsube , Baden ) , eine Tube Zahnpasta , eine
Blechdose Preservativcreme . Vermutlich fehlen auch einige Ta¬
schentücher mit J . oder J , G . gezeichnet . Es muß angenommen
werden, daß der Täter diese Gegenstände außer den bereits früher
als vermißt gemeldeten Sachen entwendet hat . Sollten diese Ge¬
genstände gefunden werden, so wird um sofortige Mitteilung an
die Staatsanwaltschaft Freiburg gebeten.

Schweres Unglück auf dem Rheine bei Plittersdorf
DZ. Plittersdorf ( Rastatt) , 27. Juni. Gestern früh um MIO

llbr bat sich auf dem Rhein unmittelbar unter der Schiffsbrücke
ein bedauerlicher Unfall ereignet , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Herr Ingenieur Leitz aus Karlsruhe sowie ein Kauf¬
mann aus Karlsruhe machten Versuche mit einem Nachen , in den
sie einen kleinen Motor eingebaut hatten , der das Fahrzeug mit
Luftdruck fortbewegen sollte. Der Versuch wurde auf badischer Seite
unternommen . Der Schmiedemeister Haas leistete dabei Mithilfe ,
indem er den Nachen , auf der Brücke stehend , mit einem Seil sest-

hielt . Die Strömung war sehr stark und es bedurfte der größten
Anstrengungen , um den Nachen sesthalten zu können . Infolge des

starken Wellenganges kentert« das Boot ganz plötzlich und die bei¬
den Karlsruher sielen in den Strom . Sie konnten sich jedoch an
einem Brückenpfeiler emvorarbeiten und Io retten . Jetzt verließen
aber den öilfsmann Haas die Kräfte , die Stoßkraft des Wassers

TageskalenSer m
dev SozialdemparleiKarlsruhe

1 A

Quartalsabrechnung . Die Bezirkskassierer werden ersuA ""

Laufe dieser Woche mit dem Hauvtkasiier abrechnen zu wollen-

Reichsbanner
Schwarz-Not -Solö

rr

2 . Kameradschaft. Samstag , 30 . Juni , Zug - und 8 " »^
fübrerfitzung, Unter den Linden , Ecke Borkstr. und Kaiser " ^' '

! im Besitze vom Material "r .(20 Ubr) . Alle Kameraden , welche
linste jeder Art , n
:n für Freiburg uno

Svarmarken können erhoben werden. Auch freiwillige Mitarb ^
in unserer Kameradschaft sind frdl . eingeladen .

UU UDX ) . «tue oeameruocn , im -oeitet ; uuiu aimieu «* .j
werden gleichfalls erwartet . Auskünfte jeder Art , wird dort
jedermann abgegeben. Anmeldungen für Freiburg und FraE -

r>

Briefkasten dev Redaktion
F . H . Die Erhebung der 15 Proz . ist nicht statthaft, , da ^

Tochter, ihr Mann und Kind zur Familie des Vaters zählen. ^
sind nicht Untermieter im gesetzlichen Sinne . ^

H . S . 1 . Können wir nicht beantworten , da englisches ^

schaftsgesetz unbekannt . 2 . Ja . 3 . Senatsvräsident bei einem
mergericht. _ ^ .

Veranstaltungen des heutigen Tag^ !
Bad . Landestheater : Fuhrmann Henschel . Von 7 .30 bis 10
Badische Gesellschaft für Radiotechnik Karlsruhe : In der Aula , r«

Gewerbeschule , abends 8 Uhr , Vortrag : Gleichrichter für Au
funkzwecke.

Residenz -Lichtspiele: An der schönen blauen Donau . Deivrogrl»" »fei
Bao . Lichtspiele: Petronella . 8 .15 Uhr.
Kammer -Lichtsviele: Eifersucht. Mut zur Feigheit .
Palast -Lichtspiele: Das Ladenmädel .
Gloria -Palast : Der Piccolo vom Goldenen Löwen.

so wj. wi 3dt< vevemsanzetgev
n-nn,i>,m,e»<m;riii«» llnSm untn Mcfcr Rubrik in der Regel keiu« Uustiuhui ». »der

Reklinnereilenprei» berechn«-.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Sonntag . 1 . Juli , Beteiligung der

ten Aktiven (Schüler , Schülerinnen , Turnerinnen und Turner,Jjj
wie Sportler ) am Festzug der Buchdrucker . Antreten 2 Uhr au ' A
Festhalleplatz in Sportkleidung . Auskleideraum : Festhalle.

* j i
Freie Turnerschaft Karlsruhe , Abt . Oststadt. Freitag . 29. 3jL

20 Ubr, Abteilungsversammlung im Georg Friedrich . Punkts
Erscheinen erwünscht . Die LsitU^ 4

D. M . -Berband . Blechner und Installateure . Freitag , 29-
äußert wichtige Versammlung im Lokal. 4651 Die Branchenlk ""

,,
Durlach-Aue. Turnverein . Heute Donnerstag abend A

stunde. Kommenden Sonntag Turnfest i« Singen .
Sängerfest in Rüppurr AbmaM . it

JA» )a 4 Zeilen

im

Samstag abend 6 .24 Ubr ..
tags 542 Uhr vom Volksbaus . Sonntag abends von 6
Tanz der Svielerabteilung im Volkshaus . Zu diesen Veranst»^
gen sind unsere Aktiven, Passiven sowie Freunde und Gönne ^
Vereins freundlichst eingeladen . 1209 Die Verwau^ >

Standesbuchauszüge dev Stadt Savlsvuh^
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 25. Juni : Johanna i

alt 59 Jahre , ledig, Mitschafterin . Beerdigung am 28. 2u" »,.
Uhr . — 27 . Juni : Otto Jäger , Ehemann , Schlosser , alt 72
Beerdigung am 29. Juni , 2 Uhr . Maria Zimmerer , alt 51
Ehefrau von Ludwig Zimmerer . Kaufmann . (Bruchsal.)
rete Mutschler, alt 31 Jahre , Ehefrau von Hermann Muli"

den
Eis

Bankbeamter . Beerdigungs am 29. Juni ., 544 Uhr.
- 7j(K»
Chefredakteur : Georg Sck» öpflin . Verantwortlich : Politil ,
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . K ^ iî

bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine
Chronik, AuS Mittelbadcn , Durlach , GcrichtSzeitung, Feuilleton ,

" ‘
„i#

beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemein»^
Soziale Rundschau, Short und Sviel , Sozialistisches Jungvolk , Hk»® jf « '

Wandern , Briefkasten : Joses Eisele . Verantwortlich für den
zeigenIcil : Gustav Krüger . Sämtliche rooBnHLi 1
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagsdrU "

VolkSIreund G .m .b .H . Karlsruhe .

ttefoen
Sie nicht

ohne den guten modernen

WILH . KERN
__ _ Schirmfebrik . _ .
Kaiser - Strasse 74

' « 8 J

KMursoeksteigernnz .
Am Samstag . de« 8t ». Juni 1S28 ,

nachmittag » 1 Uhr. werde ich im Aufträge
des Konkursverwalters Herrn RBhtsanwalt
Dr . Caro in Karlsruhe im Psandlokal , Herren -
straße 45 a , gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern : «

1 Pritschenwaaen , 1 lompl . Pferdegeschirr,
2 gute Pferdedecken, 2 Dezimalwaagen mit
1 Gewicht, 1 Ladenkaffe, 1 Schreibmaschine
. Orga Privat *

, 1 Pariie Kohlenkisten, -Säcke
und -Körbe, l Pariie Bläser , Taffen, Teller ,
Schöffeln, Platten , Dosen, Bestecke. 1 Waffer>
krug, l Partie Büroartikel , Schulhefte, Gra¬
tulationskarten , Briefpapier . Fevern , Blei¬
stifte , Tinte . Zirkel, Notizbücher, eine große
Partie Kinderspielwaren , I Pariie Kurzwaren
und Wollwaren , Strumpfbänder , Schnh-
bändel , Stopfgarn , Börten , Wäscheband,
Gummiband,Wolle .Kinderwagendecken,Hand-
arbeiten , Hosenträger , Sportmützen , Stutzen,
Herrensocken . Kinderstrümpse, Kindermützen,
Jäckchen, Leibchen , Unterhosen. Krawatten ,
Taschentücher, Kinderkleidungsstücke, Schlupf-
Hose » , weiße Damenunterhosen , Unterröcke,
Damenschürzen, Pullover . Weste », Büsten¬
halter , Kiffenbezüge. Damenstrümpke, Damen¬
handschuhe, Tafchenmeffer, Tischineffer , Spit¬
zen, Bänder , Nähseide. 1 Partie Toiletten -
arttkel u . a . m . 4647

Karlsruhe , den 27. Juni 1928.
Wefterman « , Gerichtsvollzieher.

Mltche MWMlichliiiie«
Die Köln - Düffeidorler Rheinschiffahrt in

Düffeldorf Hai um die Genehmigung zur Er -
stellung eines Landestcges ( Steigers ) im Nord-
Hecken des Karlsruher RheinhafenS nachgesucht

Das Nähere ergibt fich auS der Beschreibung
und den Plänen , die während einer Frist von
2 Wochen vom Ablauf veS TagcS an gerechnet,
an welchem das diese Bekanntmachung ent-
haftende Blatt ausgegeben ist, zur Einsicht aus
dem Rathaus in Karlsruhe offen ftege» .

Einwendungen gegen das beabsichtigteUnter
nehmen sind binnen der oben bezeichneten
Frist beim Bezirksamt oder beim Herrn Ober¬
bürgermeister gellend zu machen , widrigenfalls
oie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen aiS ausgeschlossen gelten . Es
wird besonders daraus hingewiesen, daß die
vor Jnkrasitreien des Gesetzes vom 8. April 1913.
bctr . die Abänderung des Waffergesetzes lGes.
u . B.Bi . 1913 S . 233 ), kraft besonderer privat -
rechtlicher Titel an den öffentlichen Gewäffern
begründeten Rechte nunmehr als dem . öffent
lichen Recht angehörige Nutzungsrechte zu bt
trachten sind , und daß daher auf solche Rechte
sich stützende Einwendungen , falls sie inner¬
halb der zweiwöchigen Frist nicht doraebrachi. . ' schloffen gell

Umzöge
Autoumzüg« <»»

zuverlässig und billig.
RudolfSchwarz
Kaiserstr. 111 , Tel . 6514
Herrenstr . 6, Tel . 4170 .

P

Leeren - und Xanten -
V räder sehr billig zu
verkanten. « örner -
ftraße 88 , Schöizke .

LOUIS MS
Karlsruhe,Werderstr .42
sucht einen auswärts
itreti. Gesangverein .

werden, ebenfalls als ausge gelten.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1928. O .Z. 59.
Bad . Bezirksamt — « bi . n - 895

( Minger Anzeigen
Ziehung der Zubililumslotterie.
Die Ziehung der Jubiläumslotierie findet

am Samstag , de« 80 . Juni 1828 , nach¬
mittag » 2 Uhr, in der Stadthalle statt.

Ettlingen , den 27. Juni ! 928. 896
Der Bürgermeister . ,

VerslkMinis .
Freitag , 2 Uhr verstei¬
gere wegen Räumung
0. Lokals zum Höchst¬
gebot : 3 Büseil , große
pol. Kommode, Kaffen .
Ichrank , AuSziebiisch ,
Sosa,Fauieuils,Siühle ,
Aquarium mit Fischen ,
groß . Spiegel f. Conseki .,
Tische, Stuhle . Firmen¬

schild . Nähmaschine,
Nachttische etc 4652

- .Sonntag . Herrenst.6

(Philipps) 110 Bott gut
erhalten zu verkaufen.
Zu crfr . Waldstr . 28, 1 11

Aut möbi. Zimmer el .
Licht zu vermieten.
BudVenfick , Philippe
straße 29. B593

Damenfahrrad guterh .
nurlv ^t,Herrenfahrrad
guterh . nur 35 M , Näh¬
maschine guterh . n . 45J( ,
Grammophon für Reise
nur35^i,Ladenihekegui-
erh 125 .# , Ladenregale

guierhalten 120 M ,
1 Faß Del ü Liier 76 4
Reue Fahrräder , Näh¬
maschinenu . Herde stau¬
nend billig geg.Teilzahl .

abzugeven . 4656
K iinzmann

46 Zähringerstraße 46

IRUCKSicM
Brotbeuts.

| SportgOSi
»KtenmeF;

Gesetzt

51
KÄ

Frack' . fZilKi ’
Gehevck'I

'

Fra «, - eck.^

i

Die über gsn? DeutschisnvverLreutett
Ärbeiterüuchhsndtungen ünd mit ihren
geiLigen Kchstzen die Waütn^ t(c^ c

Der Arbeiterschaft tm Lampke gegen v >c

politische und kulturelle Reaktion j
1

Proletarier! Cure LuchhanDlung
Karlsruhe tft Die VuchhanDluriS
V^rlagSDruckerei VolkskreunD, D'

Krähe 28. Fernsprecher 7020 u. 702
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